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Zum Titelbild
Ob bei der Thüringer Burgen-fahrt (Foto: Peter Schütz) oderbei Thüringer Messen, über Be-suchermangel am ADFC- Standkonnte sich Kati Kornmesser,Projektleiterin �Gesund durchRadfahren� nicht beklagen. Dassauf der Festwiese im Freudent-hal nur wenig gekauft bzw. mit-genommen wurde, hatte mitdem Pech des Wetters zu tun,bei dem der mitgenommeneSonnenschutz mehr zum Re-gendach wurde. Die trotzdemreichlich am Stand erschiene-nen Radler wussten nicht sorecht, ob sie das Erworbenetrocken nach Hause bekommen.
Ganz anders war das an denStandplätzen in der ErfurterMessehalle, die der ADFC Thü-ringen dank der Regio Ausstel-lungs GmbH kostenlos zur Ver-fügung hatte. Durch dieseChance konnte der ADFC auchdie �Messe 50+� nutzen, umu.a. über das Projekt �Gesunddurch Radfahren� zu informie-ren. Regelrecht gestürmtwurde der ADFC-Stand bei deralljährlichen Messe �Reisen &Caravan�. Regen Absatz fand,wie schon bei der �Messe50+� der neue Fahrrad-Stadt-plan Erfurt. Neben einem gutenUmsatz brachten die Messenaber vor allem - wie auch zurBurgenfahrt - viele interessierteGespräche und weitere Be-kanntheit des ADFC Thüringen.
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Hinweise für Spenden, die dem ADFC Thüringen mehr Mög-lichkeiten für die Fortführung seiner erfolgreichen Arbeitgeben, finden Sie auf der Seite 33

Wachsender Erfolg des ADFCThüringen muss bezahlbar sein

Auf der ADFC-Landesversamm-lung im Oktober in Ilmenauwurde nicht nur heiß über �Fahr-rad und Bahn" diskutiert (S. 4-5),sondern auch über die Arbeitdes ADFC in Thüringen selbst.
Der Pedalritter hat mit ManfredWulff als verantwortlichem Re-dakteur und Layouter einen pro-fessionellen Charakter bekom-men. Und in der Arbeit der Lan-desgeschäftsstelle ist mit Rein-hard Wolff als Büroleiter eineKontinuität zu erkennen, die unsallen dient. 
Gerade diese beiden wichtigenBereiche der öffentlichen Arbeitdes ADFC aber verursachenKosten, die wir uns so auf Dauernicht mehr leisten können. Des-halb stehen wir vor der schwe-ren Entscheidung, an welcherStelle wir sparen wollen. 
Es wurden alle Ausgabenposi-tionen kontrolliert und auchSparmöglichkeiten gefunden,z.B. bei den nicht unerheblichenVersandkosten für den Thüringer

Pedalritter. Da diese Einsparun-gen aber auf lange Sicht nichtausreichen, haben wir unsschweren Herzens entschlos-sen, im kommenden Jahr dasErscheinen des Pedalritters umeine Ausgabe zu verringern. Dievorliegende Ausgabe ist damitdie letzte Winterausgabe desThüringer Pedalritters
Um das Informationsdefizit zukompensieren, wollen wir dieInternet-Präsenz ausbauen unddamit auch aktuell bleiben. 
Das nächste Jahr wird zeigen,ob mit den beschlossenen Aus-gabenbeschränkungen die lang-fristige Finanzierung unseresLandesverbandes möglich ist.
Während die Ausgaben zu hochsind, sind auf der anderen Seitedie Einnahmen zu gering. DieMitgliedsbeiträge als wichtigsteFinanzierungsquelle für unserezahlreichen Aufgaben reichennicht aus. Im Gegensatz zumbundesweiten Trend sind dieMitgliederzahlen in Thüringenleider seit mehreren Jahrennicht gestiegen.  
Das macht auch deutlich, wiesehr wir auf die Gewinnungneuer Mitglieder angewiesensind. Deshalb die dringendeBitte an Sie: Werben Sie imBekanntenkreis für eine Mit-

gliedschaft im ADFC, jedes Mit-glied und jeder Euro mehr hilftuns allen, die Bedingungen fürdas Radfahren in unserem Landzu verbessern. Und wer darüberhinaus eine Spende an denADFC Thüringen geben kann, tutein Übriges dafür, dass wir diebisherige gute Arbeit fortsetzenkönnen.
Eine weitere schmerzliche Ent-scheidung mussten wir auf derLandesversammlung mit derAuflösung des KreisverbandesGotha treffen. 
Die bisher aktiven Mitgliederkönnen aus verschiedenen Grün-den nicht mehr die notwendigeArbeit leisten. Die ADFC-Mitglie-der im Landkreis Gotha werdenin Zukunft durch den ADFC Erfurtbetreut, wobei natürlich eineBetreuung von Außen immer nureine Notlösung sein kann. Rich-tig etwas bewegen können wireben, wie gesagt, nur mit zahl-reichen Mitgliedern. 
Lassen wir uns deshalb nichtentmutigen, sondern die Kräftebündeln und uns gemeinsam fürdas Radfahren engagieren. Denndass wir Erfolg damit haben, istinzwischen nicht mehr zu über-sehen.
Volkmar SchlisioVorsitzender des ADFC Thüringen
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Im Sommer berichtete derPedalritter über die Auftakt-veranstaltung der bayrischenAktion �Mit dem Rad zurArbeit�. ADFC und AOK Thü-ringen hatten an ihr teilge-nommen, um im Gesprächmit den bayrischen PartnernAnregungen für einen eige-nen Wettbewerb 2004 mit-zunehmen. Zum derzeitigenStand informiert Kati Korn-messer, Projekt �Gesunddurch Radfahren�.
Seitens des ADFC und der AOKThüringen ist es soweit: derWettbewerb "Mit dem Rad zurArbeit" soll im Sommer 2004stattfinden. Auch andere Bun-desländer werden ihn 2004starten und damit wie geplantzum bundesweiten Aufgreifender Aktion beitragen. Auf diesesZiel haben sich ADFC wie AOKauf Bundesebene verständigt. 
Wir hoffen, dass der Wettbe-werb auch in Thüringen einenguten Anklang findet. 

Anders als in unserem Nachbar-land Bayern wird der Aktions-zeitraum nicht auf vier Wochenbegrenzt, sondern drei Monatedauern. In dieser Zeit sollen dieTeilnehmer an mindestens 50%ihrer Arbeitstage mit dem Radoder per Bahn / Bus und Fahrradzu ihrer Arbeitsstelle fahren -wenn schon, denn schon. Wirwollen es wissen! 
Derzeit laufen Gespräche mitSponsoren und Förderern, erstdann kann Genaueres gesagtwerden - nur soviel: eine Kreuz-fahrt wie in Bayern wird für denSieger nicht "rausspringen". Wirbemühen uns aber trotz allemum attraktive Anreize!
Nicht zuletzt sei noch gesagt,dass analog zu Bayern das Mini-sterium für Soziales, Familie undGesundheit die Schirmherr-schaft des Wettbewerbes über-nehmen wird. Der offizielle Auf-takt soll Anfang Mai sein undder Aktionszeitraum vom Junibis August. 

Fortsetzung von S. 4
Gesprächsbedar fmit DB Regio
Weitere Forderungen des ADFCThüringen waren v. a. an die DBRegio gerichtet. Ob sie durch-setzbar sein werden, wird vonderen Gesprächsbereitschaftabhängen. Zusammen mit derentschuldigten Nichtteilnahmewegen eines Unfalles auf derStrecke Weimar-Kranichfeldhatte sie jedoch angeboten, sichschriftlich an sie zu wenden.
Diese Forderungen betrafen: 
� Verstärkung der Fahrzeugka-pazität zumindest feiertags aufden wichtigen Strecken
� Kein Einsatz von 641-Wagen("Walfisch") mit zu wenig Innen-raum auf stark nachgefragtenStrecken
� Alternativen für automatischschließende Türen in den Fahr-radabteilen, die zügiges Ein- undAussteigen von Radfahrergrup-pen geradezu verhindern
� Anpassung der Bahnsteig-höhen auf den Strecken, dieauch zukünftig mit Hochflur-fahrzeugen befahren werden(Triebwagen 612),
�·Schaffung eines einheitlichenguten Standards bei Fahrrad-ständern an Bahnhöfen 

Z u  T h e m e n  d e r  J a h r e s v e r s a m m l u n g  2 0 0 3 54 Z u  T h e m e n  d e r  J a h r e s v e r s a m m l u n g  2 0 0 3

zige Bundesland, das die kosten-lose Fahrradmitnahme bis 2011abgesichert hat.
Erste Auskünfte zuwichtigen Themen
Der ADFC hatte einige Punktevorbereitet, um einen konstrukti-ven Dialog zu sichern. 
Dazu gehörte der zu hohe undsteile Einstieg bei Neigezügen(VT 612). Die Bahnsteighöhe inThüringen beträgt nur 55 cm. 
Dr. Dreßler informierte hierzu,dass beim Land bereits Ge-spräche laufen, ob diese Neige-züge mit Mittelwagen (Fußbo-denhöhe 85,5 cm) nachgerüstetwerden können, um einen bes-seren Einstieg zu ermöglichen. 
Aufgelistet war auch dasschwierige Umsteigen mit bela-denen Rädern auf den steilenTreppen des Bahnhofs in Grim-menthal. Die Aussage dazu: DerBahnhof wird umgebaut unddabei sollen auch die Bedingun-gen für Radfahrer verbessertwerden.

Mit dem Rad zumRennsteig?
Über eine hervorragende Initiati-ve berichtete der Verein derDampfbahnfreunde, der bei sei-nen bisher sporadischen Fahrtenan Wochenenden zwischenIlmenau und Bhf. Rennsteigeinen Packwagen für Räderdabei hat. Die Strecke seisoweit instandgehalten, dasssie wieder in Betrieb gehenkönnte, vermeldete der Verein.
Da der Verein bisher aber keinenregelmäßigen Betrieb als Zubrin-ger für den Rennsteigradwegleisten kann, forderte der ADFCdie Radmitnahmemöglichkeit imSchienenersatzverkehr.
Radler abgekoppelt
Eine direkte NahverkehrslinieErfurt-Leipzig mit Radmitnahmeist weiterhin nicht möglich, daSachsen-Anhalt die Nahver-kehrsleistung nicht mehr bezah-len kann. Eventuell wird es einenFlügelzug mit Umsteigemöglich-keit in Weißenfels geben.
Und im Fernverkehr fahren ICEnach wie vor ohne Fahrradmit-nahme. Damit bleibt Thüringenfür Radfahrer im Fernverkehrkaum noch erreichbar. Fortsetzung auf S. 5

Den Fragen der Delegiertenstellten sich der Fahrradbeauf-tragte des Freistaates Thürin-gen, Vertreter der Nahverkehrs-service GmbH, des Landratsam-tes Ilmkreis und der StadtIlmenau sowie des Vereins fürDampfbahnfreunde mittlererRennsteig. Die DB Regio konnteleider wegen eines Bahnunfallsnicht erscheinen.
Freistaat weiterhinradlerfreundlich
Den Dank des ADFC Thüringenan den Freistaat konnte Dr.Dreßler, Fahrradbeauftragter desLandes, wie schon 2002 wiedervon der Landesversammlungmitnehmen. Über ein Viertel derBahnleistungen (exakt 28 %) hatder Freistaat Thüringen im Wett-bewerb an mittlerweile 7 Bahn-unternehmen vergeben: DBRegio, Erfurter Industriebahn(EIB), Südthüringenbahn, Ober-weißbacher Berg- und Schwar-zatalbahn, Harzer Schmalspur-bahn, Burgenlandbahn, Vogt-landbahn. Die Bedingung wardie kostenlose Fahrradmitnah-me. Thüringen ist damit das ein-

Fahrradmitnahme in Thüringer Bahnen
ADFC-Landesversammlung diskutierte Probleme und Aussichten
Was vielen Thüringer Radlern am Herzen liegt,bestimmte auch die Diskussion zur Landesversam-lung 2003: Die Radmitnahme bei der Bahn. Mit Ver-antwortlichen in Thüringen diskutierten die Dele-gierten über Probleme und Aussichten.

Wettbewerb�Mit dem Radzur Arbeit� 
Weichen für denStart der Aktion inThüringen sind für2004 gestellt



mit konkreten Qualitätskriteriendefiniert. Zu diesen gehören:
- bewachte Aufbewahrung- Reparaturmöglichkeit- Fahrradverleih- Informationsmöglichkeit
Für Herrn Schwab waren allegenannten Kriterien leider nureher Kann-Größen. Deshalb wirdes im Dezember eine Stadtrats-anfrage geben, die die Gültigkeitdes bereits früher gefasstenBeschlusses hinterfragen wird.
Möglichkeiten für eineFinanzierung
Finanziert werden sollte der Bauder Fahrradstation bisher ausStädtebaufördermitteln und Ei-genmitteln der Stadt. Dazu woll-te die Bahn das Grundstück zurVerfügung stellen. Nun ist einBetreiber gesucht, der die Fahr-

radstation möglichst wirtschaft-lich führen kann.
Der ADFC Erfurt hatte sich dafürangeboten, unter der Vorausset-zung, dass vor der Übernahmeein ausführliches Konzept er-stellt wird und der kostenneutra-le Betrieb realisierbar ist.
Guten Beispielen vertrauen
Es gibt in Deutschland bereitserfolgreiche Beispiele für Fahr-radstationen ohne Finanzzu-schuß. Sie tragen sich v. a.durch Reparaturen und Mietfrei-heit gegenüber der Stadt oderBahn. Deren Öffnungszeiten lie-gen von 6 bis 22 Uhr. 
Am Ende der Diskussion mitdivergierenden Standpunktenzwischen dem ADFC Erfurt undder Stadt sah es für die ADFClertrotzdem leider erst einmal soaus, dass es nur zu (videoüber-wachten?) Fahrradabstellmög-lichkeiten kommen wird.
Wenn das Gesamtkonzept nichtstimmig ist, wird eine Fahrrad-station sich wirtschaftlich kaumtragen können.
Die Mitglieder des ADFC Erfurtunterstrichen auf ihrer Jahres-versammlung 2003 jedenfalls,dass sie der Stadt für diesesProjekt ihr Wissen und ihre Kraftanbieten. 

Auch im Stadtratsbeschluss zumUmbau des Erfurter Hauptbahn-hofes ist die Errichtung einerFahrradstation enthalten.
Plätze für kostenloses Kurzzeit-parken werden freilich trotzdemauch weiterhin benötigt. Wersich nur rasch eine Fahrkartekaufen möchte, stellt sein Radnicht kostenpflichtig ab. 
Qualitätskriterien fürFahrradstationen
Als Grundlage der Gesprächs-runden von Stadt, Bahn undADFC stand der Begriff "Fahrrad-station". 
Dieser Begriff ist (nach vielenschon erfolgreich praktiziertenKonzepten v. a. in Nordrhein-Westfalen) inzwischen auchdurch den Nationalen Radver-kehrsplan der Bundesregierung
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Was kommt nachdiesem Provisori-um für Radler?

Foto: Volkmar Schlisio
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� Die gemeinsame Rad-Geh-bahn wird 3,50 m breit. 
� Für die Neugestaltung desBahnhofsvorplatzes gilt entspre-chend einem hierzu durchge-führten Wettbewerb, dass derVorplatz nach Fertigstellungoptimal erlebbar und daher freivon Fahrrädern sein muss.
Widersprüchliches beiRadstellplätzen
Bei den derzeitigen Fahrradab-stellmöglichkeiten ergab sich eindifferenziertes Bild.
In der Schmidtstedter Straßewerden 160 Abstellplätze kaumgenutzt. Gründe dafür sah derADFC Erfurt nicht nur in dem zuweiten Weg zum Bahnhof. Dadiese Plätze auch nicht im Blick-feld des Bahnhofes lägen, seiensie vielen Radlern offenbar auchnicht bewusst. Zudem halte diefehlende soziale Kontrolle in derruhigen Nebenstraße viele Rad-ler davon ab, dort zu �parken�.
Dagegen mangelt es an Stell-plätzen am Bahnhof selbst. Dieim Oktober auf der DB-Werbe-fläche geschaffene Abstellmög-lichkeit bietet 60 Rädern Platz.Ein ADFC-Mitglied zählte am 5.September aber z. B. ganze 175Räder am Bahnhofsvorplatz.

Weil der Bahnhofsvorplatz nachdem Umbau fahrradfrei seinmuss, plant die Stadt zu Rechteine Fahrradstation. Entstehensoll sie auf dem Gelände derehemaligen Bahnpost. In derersten Ausbaustufe sind 250Unterstellplätze geplant; einespätere Erweiterung soll mög-lich sein. 
Probleme zur konkreten Planunggibt es aber wegen noch offenerBedarfsplanungen der �Nach-barn�, Bahn und BGS. Es ist zufürchten, dass deren Planungenzu Lasten der Fahrradstationgehen werden. Der jetzige Pla-nungsleiter möchte sich abererst auf ein Konzept festlegen,wenn die Fläche konkret klar ist.
Gesucht wird dann ein Betreiberfür die Fahrradstation. Sobalddie Fläche frei ist, wird es dorteine Interimslösung mit Stän-dern geben. Der Baubeginn wirdim nächsten Jahr sein, die Fer-tigstellung bis spätestens 2006. 
Fahrradstation schonlange im Gespräch
Dabei gibt es seit 1997 Ge-sprächsrunden zur Fahrradstati-on. Dort ging es immer um mehrals Abstellplätze. 
Fortsetzung auf S. 6

Im Anschluss an unsere Mitglie-derversammlung hatten wir dieGelegenheit, Informationen zumUmbau des Bahnhofsvorfeldesaus erster Hand zu bekommenund u. a. mit dem Projektleiter fürdiesen Umbau, Herrn Schwab,über die eigentlich längst be-schlossene Fahrradstation fürden Erfurter Hauptbahnhof zusprechen.
Eckpunkte des Umbaus
� Der ICE-Bahnhof soll bis 2006fertig sein und mit ÖffentlichemNahverkehr, Fahrradverkehr undmotorisiertem Individualverkehrverknüpft werden. 
� Die Straßenbahn wird künftigim Tunnel halten (der auf 20Meter verbreitert wird), um dieÜbergangszeiten zu den Bahn-steigen deutlich zu verkürzen. 

Intensiv diskutiert wurde aufder Jahresversammlung desADFC Erfurt im September, obes künftig die vom ADFCerwartete Fahrradstation amHauptbahnhof geben wird, odernur überdachte Fahrradabstell-plätze entstehen werden. Ge-sprächspartner war dabei u. a.der Abteilungsleiter Stadter-neuerung; Herbert Schwab.
Dazu schrieb Angelika Link

Fahrradstation oder nur überdachte Abstellplätze?
Wie geht es weiter am künftigen Erfurter Hauptbahnhof?



Ganz so optimal, wie es sich dieBürgerinitiative �Radweg Elgers-burg-Ilmenau� gewünscht hatte,verlief die Klärung noch offenerFragen (u.a schwieriger Grund-stücksprobleme) leider nicht.Sie hatte auf einen Baubeginndes Radweges, der Gera- undIlmradweg verbinden soll imHerbst gehofft und diese Hoff-nung in der Sommerausgabeauch an die Leser des ThüringerPedalritters weitergegeben. DieZeichen für das Projekt stehendennoch weiterhin günstig, teil-te der Sprecher der Bürgerinitia-tive Thomas Spantig nach einerRückfrage des Pedalritters mit. 

Eine Begehung mit Vertreterndes Landkreises, der Stadt Ilme-nau, Gemeinde Elgersburg unddes Rennsteigprojektes in derletzten Novemberwoche stimm-te die Bürgerinitiative äußerstzuversichtlich, dass es bald los-gehen wird. Sie erwartet nun,dass in den nächsten Wochenendgültige Entscheidungen überden Streckenverlauf und denRadwegebau getroffen werden. 
Mit Sicherheit wird es, so Tho-mas Spantig, in der Frühjahraus-gabe einen für Radler sehrerfreulichen Artikel zum RadwegElgersburg-Ilmenau geben.

Mit den Mitgliedern der vor zweiJahren gegründeten "AG Ilm-Radweg", deren Vorsitz ich über-nommen habe, radeln wir regel-mäßig Abschnitte von 20 bis 40km Länge ab. Am 2. September2003 sind wir z. B. von Kranich-feld nach Weimar gefahren. Soerfreut uns das Geschaffene undwir erkennen die Mängel. Undwas wir nicht sehen, sagen unsauch Radfahr-Begeisterte.�
Auf unsere Rückfrage konn-te Bürgermeister Hertwig dieErfolge noch aktualisieren: 
�Nach intensiven Bemühungenist es ab der letzten November-woche gelungen, eine Pflege-Jugend-ABM für den Ilmradwegzu erhalten. So wird es unsmöglich sein, den Radweg aufseiner gesamten Länge im Wei-marer Land in Stand zu halten.
Weiterhin habe ich positive Sig-nale zur Förderung des Ab-schnitts Freibad Bad Sulza -Klärwerk für das Jahr 2004.Damit entschärfen wir das der-zeit problematische Teilstück aufder Landesstraße zwischen Ilm-brücke Bad Sulza und Klärwerk. 
Die AG Ilmradweg hat u. a. fest-gelegt, dass wir an einer Vernet-zung mit anderen regionalen undüberregionalen Radwegen arbei-ten. Die nächste Exkursion derArbeitsgemeinschaft wird imApril/Mai von der Quelle ilmab-wärts sein�.

I n i t i a t i v e n  a m  I l m r a d w e g   98 I n i t i a t i v e n  a m  I l m r a d w e g

�Natürlich wurmt Kritik immermächtig, wenn man meint, allesgetan zu haben, um seinenGästen möglichst keinen Anlassdazu zu bieten. - Der Artikel imRadreport zeigt unsere Schwach-punkte und macht nachdenklich.Ein Fremder (oder Kurgast oderRadfahr-Wandergast) sieht vie-les mit anderen Augen. Er ver-gleicht und wägt ab.
Zwischenzeitlich habe ich mitHerrn Ulrich Patzer mehrfach

Kontakt gehabt und einiges be-sprochen. "Kleinigkeiten" wer-den wir schnell ändern. Einigesist schwierig: Bahnhof, Bahn-steige und Unterführung. 
Um das Radfahren an der Ilminteressanter und attraktiver zumachen, arbeiten wir gezielt amZustand und der Oberfläche desWeges. Ende September ist einerneuertes Teilstück zwischender B 87 und Wickerstedt über-geben worden.
Am 30. August fand - anlässlichGoethes Geburtstag - wiedereine Fahrt von Goethe-Haus zuGoethe-Haus statt, diesmal of-fen für alle. Das soll Traditionwerden.
Fortsetzung auf S. 9

Für ihn schaute der Vorsitzendedes ADFC Leipzig mit der Rad-tour "Von Gartenhaus zu Garten-haus" zwischen Bad Sulza undWeimar erneut nach Thüringen. 
Das Fazit auch aus den Augendes Nachbarn: Der Ilmradwegist auf dem Weg zum Premium-produkt. Die Radler, die den Rad-weg von früher kennen, spüren,dass die Verantwortlichen denWillen haben, mit dem Ilmrad-weg ein radtouristisches Qua-litätsprodukt zu entwickeln. Be-ste Voraussetzungen dafür seienmit den kulturhistorischen Se-henswürdigkeiten und den land-schaftlichen Schönheiten desIlmtales gegeben, wenn die vie-len zuständigen Akteure weitergemeinsam an der Verbesse-rung  der Infrastruktur arbeiten.
Als Beleg für diese Bemü-hungen steht auch die Reak-tion von Bad Sulzas Bürger-meister Johannes Hertwigauf den eingangs genanntenBeitrag.

Bad Sulza - fahrradfreundliche Kommune ?!
Noch einmal ein Blick vom sächsischen Nachbar-ADFC
In der PR-Frühjahrsausgabe hatte Ulrich Patzer vomADFC Leipzig aus der Sicht eines radelnden Gasteshinterfragt, wie berechtigt die Plakette an der Tourist-information Bad Sulzas als �Fahrradfreundliche Kom-mune 2001� ist. Veröffentlicht wurde sein kritischerBeitrag über noch nicht genutzte Verbesserungen fürdas Radfahren in der Kurstadt natürlich auch im Radre-port des ADFC Sachsen. (Heft 2/2003).

Zeichen stehen weiterhin günstig 
Radweg Elgersburg-Ilmenau wird kommen

stehen starke Auswaschungenund an der Eisenbahnbrückekurz vor Oßmannstedt liegen 10cm hohe Kanten frei.�
Zitat aus einer Pressemitteilungdes ADFC Thüringen 2000
Der Ilmradweg war zwar schonbeworben worden, die damit ge-weckten Ansprüche aber klaff-ten mit den Realitäten teils starkauseinander. Inzwischen hatsich da eben wirklich sehr vielgetan und an noch bestehendenProblemen sind die Zuständigendran.

�Fünf platte Reifen, vier gerisse-ne Speichen, Blessuren durchStürze und verlorene Gepäck-stücke - diese Schadensbilanzverzeichneten die 120 Radfahre-rinnen und Radfahrer der "Tourde Natur" auf einem ca. 4 kmlangen Abschnitt des Ilmtal-Radwanderweges bei Apolda.
Zwischen Niederroßla und Oß-mannstedt konnten die Radfahrernur Schritttempo fahren. Dennder Fahrweg ist dort mit Brok-ken des völlig zerfallenen Stra-ßenbelages und großen Steinenübersät. An Gefällestrecken be-

So war das noch vor drei Jahren:
Tiefe Kluft zwischen Werbung und Realität

Bürgermeister Johannes Hertwig (l.) bei der Eröffnung des neuenTeilstückes zwischen B 7 und Wickerstedt des Ilmradweges
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Das Nachrichtenmagazin vonMDR Thüringen berichtete imOktober über den Empfang derErfurter Radler in der Partner-stadt Györ. (Lesen Sie dazu aufS. 16 - 18). Und weil auch MDR�Thüringen Regional�  diese Tou-ren als prima Idee zum Themalebendige Städtepartnerschaf-ten ansah, erkor er WolfgangFritz zum Thüringer des MonatsOktober. Die Idee zu diesen Tou-ren hatte den Mitarbeiter derInformationsstelle der Stadt(und Radtourenleiter im ADFCErfurt) gefesselt, nachdem sichzwei Rathausbesucher als Teil-nehmer einer Radlergruppe vor-stellten, die von Wuppertal indessen Partnerstadt fuhr.
Mit einem Bericht über die nun schon dritte Tour in Erfurter Partner-städte würdigte der MDR Thüringen deren Organisator Wolfgang Fritzals Thüringer des Monats Oktober                      Foto: Reinhard Lemitz

�Thüringer des Monats� bei MDR
Für die Idee �radelnder Botschafter�Erfurts

ren� gewürdigt werden, in demviele Thüringer Ministerien,kommunale Vertretungen undVerbände zusammen arbeitenund dessen Träger der ADFCThüringen ist. 
Den Startschuss für diesenWettbewerb wird im Januar Thü-ringens Sozialminister geben. 
Gefördert werden sollen mit ihmv. a. überregionale Partnerschaf-ten, die dazu beitragen, das tra-ditionelle Wanderland Thüringen

auch zu einem erlebnisreichenRadwanderland zu machen. DenSieger des Wettbewerbes, derim Mai beendet wird, erwarten5.000 Euro zur Unterstützungseiner Initiative. 
Konkretere Eckpunkte zumWettbewerb standen leider zumRedaktionsschluss noch nichtfest. Sie können natürlich u. a.beim ADFC Thüringen oder beimBüro �Gesund durch Radfhah-ren� (S. 35) nachgefragt wer-den. 

�Fahrradfreundliches Thüringen�
Wettbewerb bekam für 2004 grünes Licht

Realität wurde im Novemberein zehn Jahre alter Wunschdes ADFC Jena. Der durch lang-wierige Abstimmungen zu Fi-nanz- und Naturschutzfragenimmer wieder verzögerte Lük-kenschluss im Jenaer Mühltalist endlich fertig gestellt.
Der rund 100 m lange Seiten-weg an der B7 nach Weimarnahe der Gaststätte "CarlAugust" beseitigte die Lückezwischen Mühltal-Radweg undSchwabhäuser Grund. Das bis-her zweimalige Queren der ver-kehrsreichen B 7 in RichtungWeimar entfällt nun. Der Wegist zwischen Jena und WeimarTeil der Fernradroute "ThüringerStädtekette".

Nur kurz, aber dennoch von großem Vorteil für die Vekehrssicherheitauch für Radler der Thüringer Städtekette ist der Lückenschluss imJenaer Mühltal                                          Foto: Thomas Wedekind

Lückenschluss im Jenaer Mühltal
Mehr Verkehrssicherheit für Städtekette

Beim Wettbewerb um Thürin-gens  �FahrradfreundlichsteKommune� ging es, so sagt esschon sein Titel, um ein beispiel-gebendes Engagement vonStädten und Gemeinden zur Ver-besserung der Bedingungen fürAlltagsradler. 
Dass Thüringen aber auchgewaltige Fortschritte bei inte-ressanten Angeboten für Rad-wanderer gemacht hat und wei-ter machen will, ist eigentlich inallen Regionen unübersehbar.Diese sollen mit dem neuenWettbewerb innerhalb des Pro-jektes �Gesund durch Radfah-

Mitte Oktober wurde die Beschilderung derThüringer Städtekette in Eisenach durch dasStadtplanungsamt und den ADFC Wartburg-kreis vervollständigt. Aus Kostengründenmussten statt vorgesehener Metallschilderzwar erst einmal nur 8 x 8 große Klebefolienan Lichtmasten und Schilderpfosten verwen-det werden. Das ist aber nur ein erster Schritt,um Radwanderern das Suchen der Fernwan-derroute in Eisenach abzunehmen. 
Ziel bleibt die im Radkonzept Eisenachs veran-kerte Beschilderung mit Zwischenwegweisernund Wegweisern zu Zielen in der Stadt. Ober-bürgermeister Schneider kündigte nach Ab-schluss des Provisoriums an, mit dieserBeschilderung im nächsten Jahr zu beginnen.
Der ADFC Wartburgkreis will unterdessen mitder Stadt Wutha eine optimalere Strecken-kennzeichnung für Wutha erlangen.

Zufrieden zeigt sich Christoph Meiners, Vorsitzenderdes ADFC Wartburgkreis mit dem erst einmal erreichtenProvisorium für Eisenach. Ein Endziel sind die kleinenAufkleber aber auch für ihn nicht. 

Hilfreiches Provisorium biszur endgültigen Beschilde-rung der Städtekette inEisenach

Nun von Hörschel bis Sättelstedt beschildert



che Strecke gekümmert. Diesetechnisch einmalige Eisenbahn-anlage mit mehreren Steil-streckenabschnitten in maleri-scher Landschaft sollte alswesentlicher Bestandteil desTourismus-Konzeptes für dieRegion erhalten bleiben. Und sowurden Fahrzeuge aufgearbei-tet, die Strecke gepflegt, Akti-onstage durchgeführt, Dampf-bahnfahrten organisiert, Ver-handlungen zur Infrastruktur-übernahme geführt. Über all dievielfältigen Aktivitäten informier-te Vorstandsmitglied Herr Kurthauf der ADFC-Landesversamm-lung. 
Mittlerweile ist es gelungen, dieWeichen für den weiterenBetrieb als touristische Traditi-onsbahn zu stellen. Gegenwärtigverkehrt die Dampfbahn zubesonderen Ereignissen zwi-schen Stützerbach und Schmie-defeld. Und zwar immer mitPackwagen! Bisher wurde die-

ser dann täglich von bis zu 30Radfahrern genutzt. 
Eine gute Vision für alle
Vision des Vereines ist die Wie-deraufnahme des Verkehrs aufder gesamten Strecke zwischenIlmenau und Themar. Wenn ersich rechnet, wäre in Zukunftauch ein regelmäßiger Wochen-endbetrieb denkbar. Ideal wärenatürlich eine Bestellung vonVerkehrsleistungen durch denLandkreis. Aber da stehen dieSignale bisher eher auf "rot". 
Wer Lust hat, die nächstes Jahrhundertjährige Strecke Ilmenau -Schleusingen zu nutzen, kannsich unter 036782/ 70666 oderim Internet unter www.renn-steigbahn.de über Termine infor-mieren. Dort gibt es auch vieleDetails über den Verein, dieStrecke und die Region. 

Christine Pönisch

Für sportliche Radler ist es Eh-rensache, zum Rennsteig hochzu "demmeln". Aber besondersfür Familien und nicht ganz soDurchtrainierte ist das doch einearge Herausforderung, vor dersie oft zurückschrecken. Dabeigibt es nicht nur den Rennsteig-Radweg, sondern auch vieleandere interessante Möglichkei-ten für Radtouren, wenn manerst mal die Höhen des Thürin-ger Waldes erklommen hat.
Bis 1998 gab es noch die regel-mäßig befahrene Eisenbahn-strecke von Ilmenau nach The-mar über den Bahnhof Renn-steig, eine hervorragende Mög-lichkeit, ohne Auto einen idealenAusgangspunkt für Touren zuerreichen. Nach einer Über-gangszeit mit Schienenersatz-verkehr hat sich der Ilm-Kreisleider endgültig für Bus- stattBahnverkehr entschieden. 
Traditionsbahn mit Herzfür Radler wiederbelebt
Aber für Eingeweihte gab esimmer einen Lichtschein amHorizont - und dieser leuchtetmittlerweile stärker als bisher.Der Verein Dampfbahnfreundemittlerer Rennsteig e.V. hat sichseit Jahren um die traditionsrei-
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künfte, Bürgerinitiativen, alter-native Verkehrslösungen, ökolo-gische Modelle vor Ort, um Ver-hinderung von Streckenstillle-gungen der Bahn... Und nichtzuletzt sind Ideen für ein Kultur-programm mit Theater, Tanz undMusik gefragt, um diese alterna-tiven Ideen ansprechend an denMann und die Frau zu bringen. 
Die mögliche Meinung, wenndie Tour de Natur 2004 Thürin-gen nicht berührt, kann ich sieauch nicht mitgestalten, greiftzu kurz. Die Anschlusstour nachPrag könnte dann gar keiner mit-gestalten. Und schließlich blei-ben organistorische Hauptarbeitund die vorbereitenden Treffendes Organisatorenteams beimADFC Thüringen. 

Ein Thema der Tour de Natur2004 wird die Osterweiterungder Europäischen Union sein. ImEinklang damit steht, dass dieTour erstmals Bundesgrenzenüberschreitet. Nach dem Startin Kulmbach am 28. Juli führt sieüber das Fichtelgebirge instschechische Cheb und dannüber Zwickau, Chemnitz undFreiberg nach Dresden. Dortendet die eigentliche Tour deNatur 2004 am 7. August.Anschließen soll sich vom 9. bis14. August die sogenannte�A17-Tour� von Dresden bis Prag.
Neue Themen auf für die Tour deNatur völlig neuem Territoriumwerden so die Fichtelgebirgs-bahn und -autobahn sowie dieVogtlandbahn sein.
Im Mittelpunkt der Aufmerk-samkeit bleiben aber die Mitte-Deutschland-Bahn, der Klima-wandel und die Konsequenzender Flut 2002, alternative Ener-gien sowie rollende Landstraßenals Alternativen zu teuren Auto-bahnen.
Um das bisher Geplante zu reali-sieren, zu ergänzen und schließ-lich zu einem fertigen Mosaik zugestalten, wird auch 2004 dasEngagement vieler umweltpoli-tisch interessierter Radfahrergebraucht. Es geht um Unter-

Mit dem Fahrrad im Zug zum Bhf. Rennsteig ?
Analogien auf der A 4wären undenkbar
�Man stelle sich das einfach malumgekehrt vor: Die A4 wäreschon seit Jahren in einem zen-tralen Abschnitt nur noch einspu-rig und sehr langsam befahrbarund der Verkehr würde wechsel-seitig durch eine Ampel gesteu-ert mal in der einen und mal inder anderen Richtung erfolgen.Ein Aufschrei der Empörung gin-ge durchs Land!  Aber bei derMitte-Deutschland-Bahn ist ge-nau dies Realität und die verant-wortlichen Planer zucken nur mitder Achsel.�
Aus der Webseite zur TdN -www. tourdenatur.net

Damit die Tour de Natur 2004 Gesatlt annimmt
Eckpunkte für die Tour vom 7. bis 14. August wurden gesetzt

Im Wahljahr 2002 führte die Anschlusstour von Coburg nach Berlin(Foto: Malte Plath, Treffen im Bundesverkehrsminsiterium). 2004sollsie als A-17-Tour von Dresden bis Prag gehen.

Museales Radpaar am BahnhofStützerbach 

Traditionsreiche Bahnliniezwischen Vergangenheitund Zukunft
Zum Muse-u m s s tückwurde dieg e s a m t eDampfbahnzum Glücknicht

http://www.rennsteigbahn.de
http://www.rennsteigbahn.de
http://www.tourdenatur.net


und wurde deren Vorsitzender.Als nach der Wende neue Struk-turen notwendig wurden, setzteich mich gemeinsam mit der IGRadverkehr Ilmenau für dieGründung des ADFC Ilmenau einund wurde 1990 so Vorsitzenderdes ersten ADFC-Verbandes inThüringen. 
Da mir Radtourismus am Herzenliegt, ergab es sich, dass ich imgleichen Jahr Gründungsmit-glied des Bundesfachausschus-ses Touristik wurde. Ihm gehöreich nunmehr seit 13 Jahren an.Die Belange des Radtourismusvertrete ich seit seiner Gründung1992 auch als Beisitzer im Vor-stand des ADFC Thüringen. 
Noch mal zum Anfang unse-res Gesprächs. Was verbin-det eine so langjährige Rad-partnerschaft, wie zwischenDir und Jens-Ulrich?
Absolute gegenseitige Verläß-lichkeit und Bereitschaft, sich fürden anderen und das gemeinsa-me Ziel alles abzuverlangen.Dieses gegenseitige Vertrauenerwarben wir schon 1986, alswir auf den sogenannten MIFA-Fahrradtestfahrten in Mittelasi-en unterwegs waren. Unsereerste gemeinsame Tour führtenach Tadschikistan und Usbeki-stan. Danach folgten weitereTouren in Mittelasien. Unver-geßlich wird uns beiden bleiben,dass wir 1989 als erste Auslän-

der den Ostpamir befuhren unddabei den 4655 Meter hohenAk-Baital-Pass überquerten. 
Über Eure gemeinsame Tournach Südamerika hast Du jaschon einen sehr interessan-ten Reisebildband herausge-geben. Darf man nach Dei-nen Kurzberichten im Pedal-ritter über Radabenteuer inEcuador, Neuseeland undnun auch im indischen Hima-laja weitere Reisebände  er-warten?
Erst mal nicht. Noch hat derSüdamerikaband nicht sovielLiebhaber gefunden, wie er ver-dient hätte, was sicher auchdamit zusammenhängt, dassman ein solches Buch nichtbeim Verlag grünes herz sucht,der als Spezialist für detailge-treue Landkarten für die Ur-laubsgebiete im Osten Deutsch-lands bekannt ist.
Offen bleibt eigentlich nurdie Frage, warum Du mitDeinem Verlag erst in die-sem Jahr Fördermitglied desADFC Thüringen wurdest?
An das Naheliegende denkt maneben einfach oft zu wenig. Hättemich jemand eher gefragt, wa-rum ich es noch nicht bin - wieChristine Pönisch auf der Vor-standssitzung im Sommer -wäre ich sicher schon längst mitmeinem Verlag dabei gewesen.

�Verlag� war für diesenBeginn so vielleicht nochein zu großes Wort? 
Eigentlich schon, denn zunächstwar er nur ein Einmannbetrieb ineiner 1-Raum Plattenbau-Woh-nung. Die Eigenproduktion vonheimischen Karten, die heuteunser Hauptprofil ausmachen,begann auch erst später. 
Das �Glück�, zur richtigen Stun-de da gewesen zu sein, ermög-lichte schon vieles. Vier Jahrespäter bezog mein Verlag seineneuen Räume in Ilmenau-Ober-pörlitz, mit denen auch neueArbeitsplätze geschaffen unddie Arbeitsbedingungen ent-scheidend verbessert werden.Mit der Erweiterung des Ver-lagshauses 2001 ging es weitervoran. Inzwischen gehören sie-ben Mitarbeiterinnen zum Ver-lagsteam. 
Hinter dieser Verlagsent-wicklung steht also viel per-sönliches soziales Engage-ment. Begründete diesesauch Dein Wirken im ADFC?
Im Sinne gemeinsamen Erle-bens, wie schön Radfahren seinkann, trifft �sozial� sicher zu.  Alspassionierter Radler wollte ichmit meiner Lust am Radfahrenauch andere begeistern. Des-halb initiierte ich 1987 die Sekti-on Radwandern der Hochschul-sportgruppe an der TH Ilmenau
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aktiver Radfahrer glaube ichBedürfnisse dieses Klientels zukennen und versuche aus eige-nen Erfahrungen benutzer-freundliche Produkte herauszu-bringen. 
Du konntest Dein Hobbyquasi zum Beruf machen.Aber wie wird ein studierterund promovierter Elektro-techniker eigentlich zumVerleger?
Über einige glückliche Umstän-de, die ich nutzen konnte. Ichhatte schon Radreiseführer ge-schrieben, als ich noch an derTH Ilmenau beschäftigt war. Mitder Wende arbeitslos gewor-den, musste ich neue beruflicheAlternativen suchen.  Als Vertre-

ter von MIFA bekam ich vieleKontakte zu Radhändlern in derganzen DDR und weil ich dabeieinen enormen Nachholebedarffür Radliteratur erlebte, begannich von mir aus mit deren Ver-trieb. 
Sehr hilfreich war auch, dass mirder Verlag Moby Dick schon imJanuar 1990 anbot, einen �Rad-führer DDR� zu schreiben, denes bis dahin nicht gab. So reiftemein Entschluss, in der Markt-lücke Radliteratur meine Chancezu sehen. 1990 meldete ich einNebengewerbe für das Verlegenund Vertreiben von Druckerzeug-nissen an. Erst 1992 erschiender erste selbst verlegte Titel.Das war eigentlich der Beginnmeines Verlages. 

Die PR-Leser kennen diebreite Palette Deines Verla-ges und auch Deine Rad-abenteuer mit Jens-UlrichGroß. Was verbindet eigent-lich beides: Verleger undRadabenteurer? 
Ich war schon immer ein leiden-schaftlicher Radler. Bereits als12jähriger radelte ich von Wei-mar nach Leipzig. Später folgtemeine Rennradzeit. Meine ersteMehrtagestour durch die ganzeDDR 1978 erlebte ich aber -trotz Rennrad - schon mehr alsRadtourist. Und bei meinerersten Auslandstour im Sommer'85 von Ilmenau nach Budapestund zurück standen sportlicheMotive ganz im Hintergrund. Diemachte ich nämlich mit meinemdamals 14jährigem Sohn aufeinem Tandem.
Mir geht es beim Radeln u. a.um den Einklang mit Natur undUmwelt, auch beim Hochge-birgsradeln. Da ist dieser nochviel intensiver erlebbar, weilman quasi allein mit der Naturist. Dieses Gefühl für das Erle-ben von Natur - ob nun beimRadeln, Wandern oder Wasser-wandern - will ich auch als Ver-leger anderen Leuten rüber brin-gen und ihnen mit guten Karten,Radführern etc. Anregungendafür in die Hand geben. Als

Mit eigener Lust am Radfahren andere begeistern
Sowohl als Verleger von Radliteratur wie als Aktiver im ADFC

Dr. Lutz Gebhardt, 
Mitbegründer desersten ADFC-Ver-bandes in Thürin-gen, 
seit Gründung desADFC Thüringen indessen Vorstand
Gründungsmitglieddes ADFC-Bundes-fachschusses Rad-touristik und seit 13Jahren dort aktiv



1 6                                    R a d e l n d e  B o t s c h a f t e r

suchten auch einen der dorttypischen Bauernhöfe mitgroßen Brotbackofen. 
In Bamberg komplett
Abends in Bamberg waren wirdann vollständig. Drei Tourteil-nehmer waren noch mit dem Be-gleitfahrzeug der Stadt gekom-men. Im Anhänger der Feuer-wehr brachten sie fünf Fahrräderfür das Kinderheim Györ mit. 
Eine Nachtführung durch dieBamberger Altstadt, die zumWeltkulturerbe gehört, hattenwir uns natürlich nicht entgehenlassen, ebensowenig den Be-such einer historischen Gast-stätte mit typisch fränkischemRauchbier. 

Am Main-Donau-Kanal
Nach unserer ersten gemeinsa-men Übernachtung in einemhistorischen SchiffergasthausBambergs begann unsere ge-meinsame große Tour. Entlangdes Main-Donau-Kanal radeltenwir zu unserem ersten Treff mitdem Begleitwagen in Erlangen.Die Pause dort fiel leider ins(Regen)wasser. Wir konntenuns so aber wenigstens ins Autoflüchten. Nach dem Schauerfuhren wir zu einem Bauernhofam Rothsee südlich von Nürn-berg, auf dem wir unsere Zelteaufbauten. Am Abend besuch-ten wir noch ein Schleusenfestam Main-Donau-Kanal.
Mit dem nächsten EtappenzielKelheim ereichten wir, auch einStück über den Altmühltalrad-weg, endlich den Donauradweg.Leider keine Rettung gab es, alsuns kurz vor Kelheim ein Gewit-ter überraschte. Uns blieb nur,bei gutem Essen und bayeri-scher Musik in einer Freiluftgast-stätte am Radweg unsere Sa-chen trocknen zu lassen. 
Die Kelheimer Jugendherbergezwang uns am Ende noch maleine Steigung von 22% auf. Die�Pechsträhne� setzte sich fort:  
Fortsetzung auf S. 17

Fünf Radler unserer Gruppe ver-abschiedete der Büroleiter desOB Herr Jahn am Vormittag des27. August zur dritten Tour vonRathausmitarbeitern in ErfurterPartnerstädte. Kai-Uwe Schel-lenberg hatte die sportliche Her-ausforderung gesucht, 170 kmbis Bamberg an einem Tag mitdem Rennrad zu bewältigen. Ihntrafen wir dann in Bamberg. 
Wir hatten mit 210 km an dreiTagen dafür mehr landschaftli-che Schönheiten genießen kön-nen: den Geraradweg und denRennsteig (am ersten Tag bisMasserberg), dann die ruhigenLandstraßen um Coburg und denNaturpark Fränkische Schweiz.Dort übernachteten wir in einerSchwabthaler Pension und be-

Dritte Partnerstädtetour - von Erfurt nach Györ
Rathausmitarbeiter radelten zu ungarischen Kollegen 

Ziel der Partnerstädtetour 2003 war nach 1120 kmGyör, seit 1971 die erste Partnerstadt ErfurtsAlle Tourenfotos: Magdalena Roth, einzige Radlerin auf der Tour 2003

in 3 Tagen schaffen. Nach einemUnfall und einem defekten Hin-terrad hatten wir gleich hinterder Grenze aber erst einmal einelängere Zwangspause. Ein Rad-geschäft konnte zum Glückrasche Hilfe anbieten. 
Auf dem Zeltplatz an einem klei-nen See nahe Mauthausen warwieder ein Grillabend angesagt.
Zu den Erlebnissen des näch-sten Tages gehörten (nach derDonauüberquerung auf einerFähre zum wechselnden Uferdes Radweges) das prachtvolleBarockschloss in Melk und dasgemütliche Radeln durch diewunderschöne Weinlandschaftder Wachau, die uns auch amFolgetag noch etwas begleitete.
Ohne Vorbestellung mussten wirin Dürnheim zwar verschiedenePensionen nutzen, ein Treffengab es abends aber dennoch.

Unvergessliches Wien
Auf unserer letzten Pause vorWien (in Tulln) hatte uns einWiener Radler bereits geraten,was wir unbedingt anschauensollten. Gleich nach der Ankunftin der Jugendherberge besuch-ten wir den Prater. Einige vonuns erlebten dort ein schon fastmitternächtliches Achterbahn-fahren.
Am nächsten Tag bestauntenwir die Architektur von Hundert-wasser, den Stephansdom unddas Rathaus mit seinem Fest-saal. Im Donaupark genossenwir auf dem sich drehendenCafe des 180 m hohen Aussichts-turms die herrliche Aussicht.Abends besuchten wir noch dasWiener Erntedankfest und tanz-ten dabei bei sehr guten Oldie-klängen. 
Fortsetzung auf S. 18

Fortsetzung von S. 16
Die Schifffahrt zum Kloster Wel-tenburg fiel wegen zu niedrigenDonaustandes aus. Erleben konn-ten wir aber wenigstens die älte-ste bayrische Weißbierbrauerei.
Donauperlen Regens-burg und Passau
Ganz klar war, wo am nächstenTag die längere Radpause seinwürde. Ich wollte mir das goti-sche Rathaus in Regensburganschauen und hatte auch dasGlück, dass gerade eine Füh-rung stattfand. Die anderen be-sichtigten den gotischen Dom. 
Auf dem Campingplatz Strau-bing konnten wir abends endlichendlich zünftig grillen. 
Ganze 120 km hatten wir in Pas-sau hinter uns. Am Abend unter-nahmen wir dennoch einenBummel durch die wunderschö-ne Altstadt und natürlich schau-ten wir uns auch an, wo Inn, Ilzund Donau zusammen fließen.Einige gingen dann noch in einenJazzkeller, die anderen müde insFahrradhotel Rotel Inn. 
Auf dem beliebtestenRadweg Österreichs 
Am nächsten Tag radelten wirauf dem beliebtesten Radwegder Österreicher: dem Donau-radweg zwischen Passau undWien. Seine 320 km wollten wir
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Gemütliche Treffs am Ende der Tagesetappen gehörten natürlich auchzu den Erlebnissen der Radtour - hier in Györ

Stadtführungin Györ
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ungarischer Polizei abgeholt undzu einem kurzem Empfang amRathaus begleitet. Danach bezo-gen wir für zwei Tage das Gäste-haus der-Stadt, die 1971 zurersten Partnerstadt von Erfurtwurde. 
Am Abend begleiteten uns Gyö-rer Kollegen noch zu einemBummel durch ihre Stadt mit125 000 Einwohnern, Museen,Galerien, etlichen Hochschulen.
MDR Thüringen (wie ungarischePresse) war auch am nächstenTag beim Empfang des Bürger-meisters dabei. Dann stand einesehr interessante Stadtführungauf dem Programm. Wir erfuh-ren vieles über unsere Partner-stadt, die 1989 für die Restau-rierung ihrer im Krieg völlig zer-störten barocken Innenstadt mitdem Europa-Orden für Denkmal-schutz ausgezeichnet wurde. 

Am Nachmittag übergaben wirunsere Geschenke im Kinder-heim und kauften dann nochMitbringsel für zu Hause. Nacheinem scharfen Abendessenfand der Tag bei Bier und Weineinen schönen Abschluss. 
Mit einem letzten kleinen Bum-mel nahmen wir am 11. Sep-tember Abschied von Györ undfuhren dann mit unserem Fahr-zeug zurück nach Erfurt. 
Möglich war diese Tour wiedernur durch die Unterstützung derStadtverwaltung und FeuerwehrErfurt. Beiden Helfern gilt nocheinmal der herzliche Dank allerTeilnehmer: Magdalena Roth,Norbert Fersch, Wolfgang Fritz,Wilfried Franzke, Kai-Uwe Schel-lenberg, Karl-Heiz Scherner, Det-lef Schirmann, Klaus Schmidtund Klaus Wittich. W. Fritz

Fortsetzung von S. 17
Erfreuliches am Rande
Nun trennten uns nur noch 140km von unserem Ziel. Kurz vorder Grenze nach Ungarn hattenwir noch eine schöne Begeg-nung mit österreichischer Gast-freundschaft. Als wir bei einerFamilie um Auffüllung unsererTrinkflaschen mit Wasser baten,bekamen wir gleich noch eine Zweiliterflasche Wein geschenkt,eine Runde Schnaps spendiertund zuletzt konnten wir Obst ausdem Garten mitnehmen.
In Ungarn begann unsere Tourmit einer erfreulichen Überra-schung. Da die Übernachtungnoch offen war, radelten wir ein-fach solange, bis wir 10 km hin-ter der Grenze auf ein geeigne-tes kleines Barockhotel stießen.Für uns alle 9 Personen zahltenwir nicht mehr als 150 Euro. 
Willkommene Gästeder Partnerstadt
Am letzten Tag unserer Tour hat-ten wir noch 45 km bis nachGyör. Während unserer letztenPause informierten wir Mitarbei-ter des MDR Thüringen perHandy über unsere Ankunftszeit.Sie wollten unsere bereits dritteStädtepartnertour in �ThüringenRegional� vorstellen. An derStadtgrenze von Györ wurdenwir dann auch vom MDR und

MDR �Thüringen Regional� war auch dabei, als die von Erfurt mitge-nommenen Räder und andere Geschenke im Kinderheim Györ über-geben wurden.

anstöße zu den Themen Nach-haltigkeit, Umwelt, Chancen derLangsamkeit geben. Der Kirch-hof soll zu einem Erlebnisgarten(auch für Picknick) werden. 
Ob alle Konzepte realisiert wer-den können, hängt davon ab, obdie Gemeinde weiterhin so gutefinanzielle Unterstützung findet,wie bisher. Interessiert an einerEinbindung in das Projekt istauch die Akademie der Bruder-hilfe, die Plattform der Auto-bahnkirchen-Pfarrer.
Offen für Radtouristen ist dieWeßniger Dorfkirche vom 1. Maibis 30. September. Auf Wunschsteht dann auch Pfarrer Krügerfür Seelsorge bereit. 

Städtetourenper Rad werdenzum Renner 
Städtetouren per Rad werdenimmer beliebter und können sichzum Renner im Stadttourismusentwickeln, schätzte der ADFCin einer Pressemitteilung ein.Investierten die Städte nochmehr in radlerfreundliche Infra-struktur wie Ausschilderung,gutes Kartenmaterial und siche-re Abstellanlagen z. B. vor Mu-seen, könnten Radurlauber dieStadt noch besser individuellentdecken.
Einige Städte schicken ihreBesucher schon mit dem Radauf die Reise durch ihreGeschichte und Kultur. In Dres-den kann man per Rad das"Blaue Wunder", in Münchendas "Kultige München" erleben.In Hamburg geht es in die Spei-cherstadt, in Berlin "Ab durchdie Mitte" oder auf "Mauerrad-tour" in die jüngste deutscheGeschichte. In Leipzig haben sichviele Hotels auf die Rad fahren-den Gäste eingerichtet.
Auch über solche Angebote in-formiert die Broschüre "Deutsch-land per Rad entdecken" vonADFC und Deutscher Tourismus-zentrale. Sie kann kostenlos inADFC-Geschäftsstellen und beivielen Fahrrad-Händlern mitge-nommen werden. 

Einen bisher auf Radwegen völ-lig ungewohnten Hinweis findenRadfahrer seit diesem Sommeram Elberadweg südlich von Tor-gau. Ein Logo analog dem derAutobahnkirchen verweist dortauf Deutschlands erste Fahrrad-kirche in Weßnig. 
Zwei Jahre nach ihrem Entste-hen wurde die Idee der Weßni-ger Kirchengemeinde dank gro-ßer Popularität bei allen An-gesprochenen Realität. Ihre Kir-che bleibt natürlich Gemeidekir-che, aber sie macht Radwande-rern spezielle Angebote. ImInnenraum soll bspw. eine Aus-stellung an die Geschichte derAktion "Mobil ohne Auto" erin-nern. Installationen solllen Denk-

Neuland am Elberadweg
Erste Fahrradkirche Deutshlands bei Torgau

Mit dem vom Umweltbundes-amt geförderten Projekt "Um-weltentlastung durch mehr Rad-verkehr". organisierte der ADFCu. a. auch die �Runden Tischefür mehr Radverkehr� in zehndeutschen Städten: Stuttgart,München, Cottbus, Bremerha-ven, Ueckermünde, Diepholz,Bonn, Herne, Dresden undFrankfurt am Main.
Vertreter aus Verwaltungen,Aktive des ADFC und des Bun-

des für Umwelt- und Natur-schutz Deutschland (BUND)sowie Arbeitgeber und Einzel-handel sollen dort praktischeSchritte entwickeln, wie sie inihrer Stadt mehr Menschenmotivieren, ihr Rad zu benutzen.Hintergrund dafür ist der Natio-nale Radverkehrsplan der Bun-desregierung, mit dem der Rad-verkehrsanteil in Deutschlandvon derzeit zwölf Prozent biszum Jahr 2012 verdoppelt wer-den soll.  

Runde Tische für Radverkehr
Zunächst in zehn ausgewählten Städten



schriftsmäßig über den Anger zuschieben. 
Ein aufschlussrei-cher Zieleinlauf
Bereits nach 32 Minuten er-reichte der Geschäftsführer derVerbraucherzentrale Dr. ChristianKoth das Ziel. Er war ausschließ-lich mit dem Fahrrad unterwegs. 
Kriterium für die Auswertungwar aber nicht nur die Schnellig-keit sondern auch die Höhe desCO2 - Ausstoßes der benutztenVerkehrsmittel. Überraschendzweiter wurde so Herr MichaelPanse (CDU) mit dem Motorrad.

Auf die weiteren Plätze kamenmit Zeiten von 50 bis 70 Minu-ten wieder FahradfahrerInnen:Astrid Rothe (B90/Grüne), Car-sten Schneider (MdB), Urs War-wick (SPD), Casjen Carl (TA),Bodo Ramelow (PDS) und Ange-lika Link (ADFC). Frau Hoyer(Agenda 21) und Herr Kallen-bach (CDU) benutzten dieStraßenbahn und Herr Mlejnek(Dezernet für Stadtentwicklung)war mit Straßenbahn, Auto undFahrrad unterwegs und allebrauchten ca. 70 Minuten. Alsletzter traf Herr Liebold (teilauto)nach ca. 90 Minuten ein, er warausschließlich mit dem Autounterwegs. 

Die Veranstalter (Verbraucher-zentrale und ADFC Erfurt) hattenden Teilnehmern überlassen, aufwelchem Weg und womit siesechs ausgewählte Stationenanfuhren, an denen kleine Auf-gaben zu erledigen waren: Aufder Post, bei der Verbraucher-zentrale und beim Arbeitsamtwaren Info-Broschüren zu besor-gen, im Umweltinformations-zentrum der Stadtwerke waretwas auszuleihen und in derenBürger-Service-Büro ein Bündelgelber Säcke abzuholen. Im Bio-laden musste ein einheimischesProdukt gekauft werden. AmEnde variierte der zurückgelegteWeg der Teilnehmer zwischen7 und 20 km.
Zum Mitmachen eingeladenwaren PolitikerInnen aus Erfurt,der Stadtrat, die EVAG, teilAutoErfurt, die Lokalredaktion der TAund natürlich Mitglieder desADFC und der lokalen Agenda21. Und viele waren gekommen,Leider gar nicht erschienenwaren Mitglieder des ADAC. Diemeisten Teilnehmer startetenmit dem Rad und begannen dieRallye so damit, ihr Rad vor-
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Die Rallye zeigte, dass Wege inder Stadt oft viel schneller mitdem Rad, oder auch mit Bus undStraßenbahn erledigt werdenkönnen als mit dem Auto. Es istin der Stadt also nicht nur ökolo-gisch überlegen.
Aktion zur Verkehrssicherheit
Anlässlich des Aktionstageshatten Verkehrswacht, Ver-kehrsamt und ADFC auch zu ei-nem Verkehrssicherheitstag aufdem Domplatz eingeladen. Ne-ben einem Geschicklichkeitspar-

cours gab es Informationen undTrainings zur Verkehrssicherheit,eine mobile Werkstatt überprüf-te Bremsen und Licht und amADFC-Stand wurden Informatio-nen rund ums Radfahren verteilt.  
Schade war nur, dass sich nichtalle Veranstalter entschließenkonnten, den europaweiten auto-freien Tag zu unterstützen. Da-durch hat die Stadt Erfurt wiedereinmal eine Chance vergeben,auch überregional mehr Auf-merksamkeit für ihr verkehrs-und umweltpolitisches Engage-ment zu erzielen.

2004 kein Erfur-ter Radtouren-kalender mehr
Nach kritischer Prüfung von Auf-wand und Resonanz wird esnach 10 Jahren seines Erschei-nens keinen gedruckten ErfurterRadtourenkalender mehr geben.Der ADFC Erfurt dankt noch ein-mal dessen langjährigem Orga-nisator Volkmar Rossow undseinem Sponsor BARMER. 
Wie interessierten Radlern den-noch eine möglichst langfristigeVorausschau ermöglicht wer-den kann, beriet der ADFCErfurt im. November. Entschie-den wurde dabei über Anmel-defristen, die ausreichen, umRadtouren zu publizieren. FürTouren im März und April giltder 31. Januar. Alle weiterenTouren muss der Leiter späte-stens 10 Wochen zuvor anmel-den.(radtour-erfurt@web.deoder per Post an die LGSt) .
Für die Publizierung der Tourenwird der ADFC Erfurt v. a. dieWebseiten des ADFC Thüringennutzen (S. 35). 
Wer Infos zu Touren per Mailauf sein Handy bekommenmöchte, muss sich unter rad-tour-erfurt@web anmelden. 

Der gut von Kin-dern nachge-fragte Geschick-l i c h k e i t s p a r -cours war nichtso leicht zu be-wältigen.

Gefahrensitua-tionen im All-tag konntenam Simulatorder Verkehrs-wacht gemei-stert werden
Alle Fotos:Matthias Heck-lau

Fahrräder waren bei der Stadtrallye überlegen
Ungewöhnlicher Mobilitätswettbewerb zum �Autofreien Tag�

Ob die Rallye-t e i l n e h m e ralle Aufgabenan den 6 Kon-t ro l lpunktenerfüllt hatten,überp rü f tenFrau Schanzeund Frau Aren-hövel von derVerbraucher-zentrale.

Eine Premiere gab es zum europaweitenautofreien Tag 2003 am 22. September inErfurt: einen originellen Wettbewerb um dieumweltschonendste und effizienteste Me-thode, in der Stadt mobil zu sein.

Gewürdigt wurden die Veranstalter mit dem2. Preis im Wettbewerb �Nachhaltiger Kon-sum�, den das Thüringer Umweltministeriumzum 5. Lokale-Agenda-Tag in Suhl übergab.Ein Bericht von Matthias Hecklau
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Das weitere Vorgehen ist so nunreichlich unklar. Die AG Radver-kehr wird nachhaken.
Chancen einer Poli-zei-Radstreife
Der Rad-Streifendienst der Je-naer Polizei würde - sollte erirgendwann doch starten -sicherlich viele positive Effekte.bringen. 
Für Handtaschenräuber undGelegenheits-Einbrecher, die oftselbst auf dem Rad unterwegssind, dürfte das Leben schwererwerden. Das gleiche gilt für den"normalen" Fahrraddieb, der seinRad zum Fahren klaut.(Profistransportieren ihr Diebesgut frei-lich per Auto ab, um dann in derWerkstatt die Edelteile abzu-schrauben). Gut wäre auch,wenn die Grünzonen der Stadtdank Radstreife kein polizeifreierRaum mehr wären. Im heißenSommer 2003 kamen dort eini-ge Straftaten zusammen. DassKfz-Diebe von der unverhofftund lautlos anrollenden Rad-streife oft erfolgreich überrascht

wurden, ist bekannt. Möglicher-weise ist auch das nächtlicheAbstellen eines Motorrades aufJenas Straßen dann kein unkal-kulierbares Risiko mehr.
Risiken und Neben-wirkungen
Zwiespältig sehe ich aber diegrößere Nähe der Polizei im Hin-blick auf den Jenaer Alltagsrad-verkehr. Keine Einwände hätteich gegen die Bestrafung von"Dunkelmännern", die mit unbe-leuchtetem Rad durch die Obe-raue fahren. 
Dass die Beamten aber auch�Rotlichtverstöße� der Radler anAmpeln besonders hart ahndenwollen, dürfte berechtigt Unmuterzeugen. Schließlich beruhendiese zum größten Teil auf derUnfähigkeit der Stadt, Ampelnfahrrad- und fußgängerfreundlichzu schalten. Darüber berichteteder Pedalritter bereits im Som-mer nach einem kritischen Arti-kel der Ostthüringer Zeitung.Schlussfolgerungen aber hat dieStadt leider nicht gezogen. 

Gutem Willen fehltnoch Organisation
Einige Beamte seiner Inspektiontäten, so Polizeioberrat Treunert,gern als Radfahrer Dienst. Achtsollen auf dem Rad Streife fah-ren, die vier Fahrräder plus per-sönlicher Ausrüstung brauchen.Leider gebe es im Jenaer Poli-zeihaushalt kein Geld dafür undnur negative Reaktionen auf ent-sprechende Anfragen an über-geordnete Stellen. 
Die AG Radverkehr begrüßte dieAbsicht der Polizei und setztesich beim Innenministerium fürdie Finanzierung von Fahrrädernund Spezialkleidung ein. NachAuskunft des Innenministeriumshabe aber die PolizeidirektionJena (die z.B. auch Weimarumfasst) genügend Räder undpersönliche Ausrüstung, dienoch an anderen Stellen im Ein-satz seien und nur nach Jenaumgesetzt werden müssten.Wo sich diese befinden und wergegenwärtig benutzt, war bisheraber leider nicht in Erfahrung zubringen. 

Bald auch Jenaer Polizisten auf dem Fahrrad?
In anderen Städten gibt es sie schon:Radelnde Polizeibeamte im Dienst. MitHightech-Mountainbikes suchen siemehr Bürgernähe. Zugleich wollen siein der Ausrüstung mit Kriminellengleichziehen, die sich ebenfalls desRades bedienen. 

Der Leiter der Jenaer PolizeiinspektionRené Treunert empfahl ihren Einsatzfür Jena in der AG Radverkehr desStadtentwicklungsausschusses.
Über Chancen und Probleme diesesVorhabens schrieb Thomas Wedekind.
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resse der Nordhäuser Radfahrer,zudem erhielte Nordhausen sei-ne erste Fahrradstraße.
Andere Konfliktstellen, über dievor Ort gesprochen wurde,waren z.B. die Barfüßer Straßein der Altstadt, hier bereiten das"altstadttypische" Pflaster undEngstellen aufgrund von Park-plätzen den Radfahrern Proble-me, und die Gerhart-HauptmannStraße, die als Teil einer vielbe-fahrenen Radroute in den Harznur schwer zu überqueren ist.An der Gerhard-Hauptmann-Straße soll deshalb eine Que-rungshilfe das Radfahren siche-rer machen.
Die gemeinsame Befahrung derStadt wurde von allen Teilneh-

mern als konstruktiv einge-schätzt und soll in der Art auchin Zukunft in regelmäßigen Ab-ständen wiederholt werden.
Wer sich zu sämtlichen disku-tierten Konfliktstellen kundig ma-chen möchte oder selbst übereigene Erfahrungen zu Proble-men als Fußgänger oder Radlerin der Stadt berichten will, kanndies bei unseren monatlichenTreffen im Thomas-Mann-Clubtun (s. S. 35). 
Die Ergebnisse dieser Radtourund andere Informationen überunsere Arbeit sind auch aufunserer Internetseite zu lesen(www. adfc-nordhausen.de).
Markus Senze, Lothar Burkhard

Nachdem längere Zeit konkreteProbleme der Radfahrer in derStadt nur anhand von Plänendiskutiert wurden, trafen sichauf Initiative des ADFC Nordhau-sen Anfang September Vertretervon Stadtausschüssen undÄmtern mit ADFC-Mitgliedern,um konkrete Probleme in derStadt gemeinsam mit dem Radzu "erfahren".
Auf der Grundlage unseres Tou-renplanes wurden bei dieserRadtour durch Nordhausen kon-krete Konfliktstellen für Radfah-rer aufgesucht und entspre-chende Lösungen zur Verbesse-rung besprochen. Denn einigwar man sich, dass die Proble-me für Radfahrer im Stadtver-kehr am besten mit dem Fahrraderkundet werden sollten. 
Vorschläge vor Ort
In der Grimmelallee gibt es pa-rallel zu der vielbefahrenen Bun-desstraße 4 über den Harz einedurchgängige Parkplatzzufahrt,die allerdings damals als Ein-bahnstraße mit abwechselnderFahrtrichtung ausgewiesen wur-de. Hier soll im Ergebnis derAbstimmung geprüft werden,ob diese Zufahrt als Fahrrad-straße eingerichtet werdenkann. Diese unkonventionelleLösung wäre zweifellos im Inte-

Probleme der Radler gemeinsam "erfahren" 
ADFC und Stadtverwaltung Nordhausen beradelten Problemstellen

An der Grimmelallee soll im Ergebnis der Radtour die Einrichtung einerFahrradstraße geprüft werden.                        Foto: Lothar Burkhardt

http://www.adfc-nordhausen.de
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prächtigen Gewändern undgleich daneben unheimlicheMengen Dreck und Abfall. Fastjeder Ort hat mehrere Tempel,wo man uns auch immer wiederzum Eintritt auffordert. 
Dann steigt die Straße langsamaber ständig an, aus dem Mor-gendunst erheben sich immerhöhere Berge - das Vorland desHimalaja. Dichter Urwald über-zieht die Bergflanken mit sattemGrün. Dazwischen eine Vielzahlvon Häusern, die wie Narben diegrüne Fläche zerreißen und denganzen Urwald zersiedeln.Shimla stand bereits bei denEngländern hoch im Kurs, inüber 2000 m Höhe ließ sich derSommer aushalten. Wer es sichleisten kann, verlässt auch heu-te noch das kochende Delhi undzieht sich in die angenehmeKühle der Berge zurück.

Nach dem Touristenort Manalistehen wir vor unser erstengroßen Herausforderung, dem3975 Meter hohen Rotang La!Wir haben Glück: die oft inRegen, Schnee und Wolken ver-sunkene Wetterscheide desHimalaja präsentiert sich imschönsten Sonnenschein. Was-serfälle, bewaldete Steilhänge,riesige Felswände prägen hierdie Landschaft. Unscheinbarklein windet sich in weitenSchleifen die Passtrasse nachoben. 
Fast 2000 Höhenmeter sind zuüberwinden, ehe wir den vonbunten Gebetsfahnengeschmückten höchsten Punkterreichen. Ein phantastischerBlick auf schneebedeckte5000er entschädigt für die Stra-pazen. Nun treten wir in diebuddhistische Welt ein.

Für Ladakh - einem ehemals klei-nes Königreich im Himalya - ver-sprechen die Reiseführer diehöchsten Straßenpässe der Welt.Der Gedanke, sie einfach mitdem Rad zu bezwingen, ließ unsnicht mehr los. Und so standenwir nachts mit unseren Fahrrä-dern auf dem Flughafen vonDelhi, um diesen Traum Wirk-lichkeit werden zu lassen.
Mehr als 400 km durch Indiens�Tiefland� sind zu bewältigen,ehe die Berge nahen. Wir tau-chen hier in eine unglaublicheKultur ein. Ein wild durcheinan-der quirlender Verkehr, derscheinbar fast ohne Regeln mitohrenbetäubendem Hupen undKlingeln durch die Straßen flu-tet. Mittendrin bewegen sich instoischer Gelassenheit die heili-gen Kühe. Das Auge erfasstschöne Inderinnen in farben-

Im indischen Himalaja
Erneut starteten Jens-Ulrich Groß und Lutz Gebhardt mit dem Radzu magischen Radlerzielen - Dieses Mal über die höchstenStraßenpässe der Welt.
Ein Reisebericht von Dr.Lutz Gebhardt über 1235 aufregende km und 15 623 Höhenmeter

Von Delhi am 7. September nach Khardung La (5606 müber NN) und zurück bis Leh am 4. Oktober 

Shimla (2100 m)

Mandi (778 m)

Keylong(3135 m)

Baralacha La(4950 m)

Leh (3500 m)

Rotang La(3978 m)

Lachelung La(5065 m)
Taglang La(5328 m)

Kardhung La(5606 m)

den sicherstellen. Eiskalte Stür-me ziehen durch die faszinieren-de Hochgebirgslandschaft unddie dünne Luft in mehr als 4500m Höhe erschwert jeden Tritt.Aber es geht noch höher! AmLachalung La (5070) stoßen wirerstmals in Regionen von über5000 m Höhe vor. Nach dem wirauch noch den Tanglang La in5328 m Höhe bezwungenhaben, ist der Transhimalajaüberwunden und unsere Räder

rollen dem Industal entgegen.Hier steht der Buddhismus involler Blüte. Beeindruckende Klö-ster in denen es von Mönchen inroten Gewändern wimmelt, säu-men den Weg nach Leh. 
Am letzten Tag unserer Tourstreben wir unserem Traumentgegen. Bereits in der Däm-merung starten wir zu demnördlich von Leh gelegenenKhardung La. Meter für Meterkämpfen wir uns in die Höhe undhoffen, dass Jens Felge, die wirinzwischen mit Speichen schie-nen mussten, noch durchhält.Zur Mittagszeit liegt längst dievergleichbare Höhe des 4807 mhohen Mt. Blanc hinter uns, aberdas Ziel ist noch lange nichterreicht! Kurz vor 14 Uhr ist essoweit. Ein unendliches Gewirrvon Gebetsfahnen flattert unsentgegen und vor uns steht dasheiß ersehnte Schild: "WORLDSHIGHEST MOTORABLE ROAD". 

Kurz vor Keylong fährt mir derSchreck in die Glieder: die Fel-genflanke meines Hinterradesist gebrochen! Reparatur un-denkbar. Eine Ersatzbeschaffungim Umkreis von 160 km erweistsich als unmöglich. Letzte Hoff-nung: Ersatz aus Deutschland.Nach einer nerven-aufreibendenWoche geht es endlich auf einerneuen Felge weiter. Die Freudeist kurz - wir sind noch keine 50km gefahren - da zeigt sich beiJens das gleiche Malheur. AmBoden zerstört, beschließen wirsolange vorsichtig weiter zu fah-ren bis sein Rad zusammen-bricht. 
Jetzt stehen wir vor den großenHerausforderungen der Tour. Mitdem 4930 m hohen BaralachaLa überwinden wir den Haupt-kamm des Himalaja. Danachfolgt eine siedlungsfreie Hoch-gebirgswüste, wo man nur nochauf Zeltdörfer trifft, die im Som-mer die Versorgung der Reisen-
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Khardung La (5606 m):  Wir stehen auf demhöchsten befahrbaren Pass der Welt

Blick vom Kloster Tikse auf die6000er der Ladakhkette



immer noch sehr stiefmütterlichbehandelt. So sollte die Gesetz-gebung endlich der technischenEntwicklung Rechnung tragen.Welche technische Innovatio-nen möglich sind, ist bei derPKW-Entwicklung gut zu beob-achten. Dort sind Xenonlichtan-lagen zugelassen, obwohl dieseandere Verkehrsteilnehmer starkblenden.
Nach der aufgehobenen Be-schränkung auf 6 Volt, sind 12Volt-Anlagen bereits im Ange-bot. Diese geben statt bisher nur3 ganze 6,2 Watt Leistung ab.

Der Verkauf von Fahrrädern ohneLicht (mit genannter Ausnahme )sollte generell untersagt wer-den. Hier ist eindeutig die Bun-desgesetzgebung gefragt, umdiese lebensgefährliche Lückezu schließen!
Hilfe auch durchden ADFC Erfurt
In der Selbsthilfewerkstatt desADFC Erfurt "FahrRat" (Infos S.35) können Sie unter fachkundi-ger Anleitung Ihr Rad selbstreparieren, aber auch Fahrräderund -anhänger ausleihen oderein wieder aufgebautes Fahrradgünstig erwerben, natürlich vor-schriftsmäßig mit Lichtanlage.Ebenso stehen Ihnen natürlichFahrradhändler sachkundig zurSeite, wenn Sie ihr Rad sichererausstatten wollen - nicht zuletztin Ihrem eigenen Interesse.
Angelika Link
Informationen zum Thema findenSie auch unter www.pdeleuw.de/fahrrad/beleuchtung.html sowiewww.fa-technik.adfc.de/Kompo-n e n t e n / S c h e i n w e r f e r / L e d/index.html

Tipp: Kondensatorlichter, diees inzwischen auch für Vorder-lichter gibt, laden sich währendder Fahrt auf und leuchten soauch bei einem Halt weiter.
� roter Großflächenrückstrahler
� je zwei gelbe Pedalrückstrahler
� je zwei um 180° versetztegelbe Speichenrückstrahler. Siegewährleisten eine bessere Er-kennbarkeit beim Queren vonStraßen. Allerdings ist die Befe-stigung oft unzureichend. Wäh-rend einer schnellen Abfahrt hatsich schon mancher Speichen-reflektor gelöst und das Radblockiert.
Zusätzliche Sicherheit
Um zusätzliche Sicherheit zugewinnen, sollte man im Dun-keln helle, besser noch reflektie-rende Kleidung tragen, kannman reflektierende Schärpenoder Hosenbänder benutzen,eine ebenfalls reflektierendeKelle am Rad befestigen oderaußerdem Batterielichter ver-wenden, um auch im Stand gutsichtbar zu sein. 
Forderungen auchan den Gesetzgeber
Auch mit den jetzt bereits aufdem Markt befindlichen Kompo-nenten einer Fahrradlichtanlageist ein wesentlich höhererSicherheitsgewinn möglich. Lei-der wird die Fahrradelektrik aber
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nur für Rennräder unter 11 kg.Diese brauchen keine fest mon-tierte Lichtanlage. Allerdingsmüssen die Fahrer (außer natür-lich bei einem Rennen) Batterie-leuchten mit führen.  Für alle an-deren Räder sind diese kein Er-satz für die geforderten Dynamos. 
Inzwischen gibt es vieleDynamoarten mit ihrenVor- und Nachteilen 
Seitendynamos besitzenmeist Rädchen, die sich schnellabnutzen. Bei billigen Modellenrutschen sie dann leicht amMantel durch.
Walzendynamos werdenunter dem Tretlager montiert.Bei stark verdreckten Fahrrad-mänteln kann das Hinterradblockieren. 
Speichendynamos verhin-dern durch einen Hebel, der

zwischen die Speichen ge-klappt wird, ein Durchrutschen.Allerdings muß vorher angehal-ten werden. 
Felgendynamos laufen, wieder Name sagt, auf der Felge.
Nabendynamos werden ineine Spezialnabe eingesetzt,was leider auch Gewicht undPreis etwas erhöht. Dazu mußdas Vorderrad neu eingespeichtwerden. Allerdings haben sieden höchsten Wirkungsgrad undden zuverlässigsten Betrieb.
Weitere zwingende Kom-ponenten der Lichtanlage
� Frontscheinwerfer mit wei-ßem Licht. Empfehlenswert sindHalogenscheinwerfer mit ihrerdeutlich höheren Lichtausbeute.
� weißer Frontreflektor
� Schlußleuchte mit rotem Lichtund rotem Rückstrahler. 

"Wenn Sie Licht benötigen, bau-en wir es gern für einen Aufpreiszusätzlich ein." -  Nicht vorstell-bar und ungeheuerlich wäre  einsolches Verkaufsgespräch beieinem Autohändler. Für Fahrrad-käufer ist es leider trauriger Altag.
Montainbikes bekommen we-gen der rechtlichen Absicherungeinfach einen Aufkleber "nichtStVZO (also nicht für öffentlicheStraßen) zugelassen". Bekanntist aber,  dass die meisten Mon-tainbikes wegen der schlechtenStraßenpflasterung, Schlaglö-chern und zu hohen Bordstein-kanten in den Innenstädtengefahren werden. 
Der Gesetzgeber schreibt vor,dass Fahrräder im Straßenver-kehr mit einer Lichtmaschineausgestattet sein müssen, de-ren Nennleistung mindestens 3Watt und deren Nennspannung6 V beträgt. Ausnahmen gibt es

Das Fahren viel zu vieler Radler ohne Licht ist nichtzu entschuldigen. Es hat aber oftmals auch Ratlo-sigkeit als Ursache. So ist die mit dünnen Käbelchengelegte Lichtanlage sehr störanfällig. Die meistenDynamos rutschen bei nasser Fahrbahn durch undhalten nicht länger als zu ihrem ersten Geburtstag.Da die Fehlersuche etwas mühsam ist, fühlen sichviele Radfahrer überfordert. 
Das Schlimmste aber ist, dass ein Großteil von Fahrrä-dern von vornherein ohne Licht verkauft wird.

Wer frühzeitig gesehen wird, sieht besser aus
Tipps gegen die gefährliche Unsitte, ohne Licht zu radeln

http://www.radscheune.de
http://www.pdeleuw.de/fahrad/beleuchtng.html
http://www.pdeleuw.de/fahrad/beleuchtng.html
http://www.fa-technik.adfc.de/Komponenten/Scheinwerfer/Led/index.html
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nur für die Nutzung der zur Zeit16 Autos von teilAuto in Erfurt,die an neun Mobilstationenbereit stehen. Dank der bundes-weiten Zusammenarbeit allerCar-Sharing-Anbieter und derBahn können die CarSharer ca.1500 Autos in über 100 StädtenDeutschlands nutzen - von Stral-sund bis nach Lindau. 
Über 450 Menschen in Erfurtmachen inzwischen von diesemAngebot Gebrauch. Nicht nurPrivatleute, sondern auch immermehr Unternehmen entdeckendiese neue Form mobiler Flexibi-litä, auch als Kostenkiller. WennMitarbeiter einer Firma bspw.mit einem "teilAuto" zu Kundenfahren, entfällt die aufwändigeAbrechnung dienstlich genutzterPrivatautos. Denn für alle Nutzergibt es am Monatsende eineNutzungsrechnung für die Fahr-ten des vergangenen Monats. 

Auch all die anderen Dinge, dieein eigenes Auto mit sich bräch-ten (Versicherung, Pflege, Repa-raturen) erledigen Mitarbeitervon teilAuto. Nur tanken müs-sen die CarSharer noch selbst,mit einer Tankkarte des Vereins. 
Da ein Auto im CarSharing imDurchschnitt 6 Privatfahrzeugeersetzt, ergibt sich auch eineerhebliche Entlastung desruhenden Verkehrs. 
Es lohnt sich also besonders fürLeute, die sehr selten Autofah-ren, auf ein eigenes zu verzich-ten und dafür über die Nutzungvon CarSharing nachzudenken.
Für ADFC-Mitgliedernoch Sonderangebote
Um dieses umweltfreundlicheKonzept zu fördern, vereinbartender ADFC Thüringen und dasStadtbüro teilAuto Erfurt imFebruar vorerst für ein Jahr einSonderangebot: Mitglieder desADFC Thüringen brauchen nur100 Euro Kaution (statt 200) zubezahlen und bekommen dazunoch 25 Euro Startguthaben fürdie ersten drei Monate. 
Noch haben ADFC-Mitgliederdie Chance, dieses günstigeAngebot zu nutzen. Denken Siedarüber nach.

Ob Großeinkauf, mit der ganzenFamilie in den Urlaub oder dieMöbel von Ikea holen - Gelegen-heiten, wo selbst der einge-fleischteste Rad- oder Bahnfah-rer gern mal auf ein Auto zurück-greift oder Autobesitzer mal einzweites, größeres oder kleineresAuto brauchen. Mit CarSharingist das alles kein Problem. Zujeder Tages- und Nachtzeit,bekommt man mit ihm ohnebürokratischen Aufwand daspassende Auto. 
Viele Vorteile und kein Aufwand
Lediglich einmal muss mandirekt das Büro von teilAuto auf-suchen, um sich anzumelden.Dabei erhalten die CarSharerIn-nen ihre Kundenkarte, mit dersie dann unabhängig von Büro-zeiten Zugang zum Fahrzeugihrer Wahl haben. Und das nicht

Vom Smart bis zum Kleinbus bietet teilAuto jedem seiner Mitgliederdas Fahrzeug seiner Wahl

Die etwas andere Mobilität für clevere Leute
Sonderkonditionen für ADF-Mitglieder noch bis bis Frühjahr
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Im vorigen Jahr holte der Sozial-pädagoge Sven Seifert das zumErlernen einer Sprache am be-sten geeignete �Mutterland�einfach auf einen Bauernhof zumSprachenlernen nach Freienorla.Folgerichtig nannte er seineSprachschule �Language Farm�
Statt nur weniger Schulstundenfür Jugendliche wollte er, dasssie mit allen Sinnen eine fremdeSprache erfassen, weil sie nurdann wirklich hängen bleibt. Under wollte, dass sie viel mehr Zeitzum Reden in der fremden Spra-che haben und auch gezwungenwerden, sich spielerisch in ihrmitzuteilen. Die Angst, dies tunzu müssen, hatte Sven Seifert -trotz 7 Jahre Englischunterricht -in den USA selbst erlebt. Vonseinen Besuchen dort brachte er

deshalb seine Idee mit, �sprach-liches Mutterland� in den Saale-Holzland-Kreis zu bringen.  
Dort wird ein Auflandsaufenthaltspielerisch simuliert, allerdingsbei intensiver Betreuung vonmaximal 6 Jugendlichen durchMuttersprachler. Nach dem Pas-sieren der �Grenze� hilft diedeutsche Sprache (bis auf Not-fälle) nicht mehr weiter. Die Teil-nehmer hören ihren Namen undalles andere nur noch englisch.
Mit 250 Euro für eine Woche istdas Ganze merklich billiger alsein Sprachaufenthalt im Auslandund auch auf der Language-Farm gibt es außergewöhnlicheFerienerlebnise: Das Bauen ei-nes Bumerang, der eigene Rap-song, ein Schottlandabend odereine Saale-Kanufahrt. Alles wirdvon den Jugendlichen in Eng-

Sprache bei gemeinsamem Erleben erlernen
Sprachschule holte �Auslandsaufenthalte� nach Freienorla

lisch erlebt und verarbeitet.Eltern berichteten danach vonbesseren Noten ihrer Kinder imSchulfach und einem gewach-senem Interesse für englischeSprache und Kultur. Und vielePädagogen bedauern, nicht ähn-liche Möglichkeiten zu haben. 
Inzwischen hat das ThüringerBildungsministerium die �Aus-landaufenthalte� der LanguageFarm als förderungswürdig ein-gestuft. Mit dieser Einstufungwill diese ihre Sprachkurse auchfür französisch und spanischanbieten und künftig ebenso fürErwachsene erlebbar machen.Viellleicht wird die Language-Farm bei Freienorla dann auchein Tipp vor einer Auslandsrad-tour? (Mehr Infos unter: www language-
farm.net oder per Telefon unter0179 4846720).

http://www.adfc-thueringen.de
http://www.reisen-flug.de
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2 Die Blockschokolade in kleineStücke schneiden oder raspeln -Pass dabei auf deine Finger auf!
3 Zerlasse die Margarine ineinem Topf und verrühre sie mitdem Zucker, Vanillinzucker, Salz,Zitronensaft und den Eigelb.
4 Nach und nach gibst Du nunabwechselnd das mit dem Back-pulver gesiebte Mehl und dieMilch dazu und rührst alles zueinem glatten Teig.
5 Zuletzt kommen die Schoko-stückchen und das geschlagene(steife) Eiweiß dazu - das darfaber nur untergehoben, nichtuntergerührt werden!
6 Nun wird der Teig in die gutgefettete Fahrrad-Backform ge-gefüllt (nur etwa zwei Drittel derFormhöhe füllen) und ca. eine

Stunde bei 175°C gebacken.Schau immer mal wieder nach,damit der Kuchen nicht zu braunwird; kleine Formen sind schnel-ler fertig als große!
7 Wenn das Fahrrad fertig ist,lass es eine Weile aus-kühlen, stürz es ausder Form und ver-ziere es mit farbi-gem Guss wie Dumöchtest! 

Dieser Kuchenschmeckt natürlich auch inanderen Backformen. Aberwenn Du ein richtiger Fahrradfanbist, wirst Du ihn bestimmt viellieber in einer der original natür-lich schönen bunten Backformenbacken, die es im ADFC-Shopgibt. 
Wichtig für Eure Eltern
Die 11 cm kleine Backform für5,95 Euro kann unter der Nr.8300 bestellt werden. Die 33cm große Backform für 12,95Euro hat die Bestellnummer8301. 
Bestellt werden können beideüber den ADFC Shop, per Post(Grünenstr. 120, 28199 Bremen)Telefon (0421/346 39-25), Fax(0421/346 39-60) oder Internet(E-mail: adfc-shop@adfc.de)www.adfc.de/shop

Aber bitte immer erst einenErwachsenen um Erlaubnisund/oder Hilfe, bevor Du mitdem Backen beginnst.
Du brauchst:
- 150 g Margarine
- 200 g Zucker, 1 Prise Salz
- 1 Päckchen Vanillinzucker
- Saft von einer halben Zitrone
- 3 Eier
- 500 g Mehl
- 3 Teelöffel Backpulver
- knapp 1 Tasse Milch
- 200 g Blockschokolade - kannauch weggelassen oder ersetztwerden (z.B. Rosinen, Mandeln,Nüsse oder zerbröselte Schoko-ladenweihnachtsmänner)· Fahrradbackform(en)
So geht`s:
1 Schlage die Eier in eine kleineSchüssel, trenne dabei Eiweißund Eigelb - stelle das Eiweißbeiseite, es muss steif geschla-gen werden und kommt erstzum Schluss dazu.

Wenn es draußenstürmt und schneit,hat keiner rechteLust zum Radfah-ren - auf das Fahr-rad musst Du trotz-dem nicht verzichten:Back Dir eins!

Die winterliche Kinderseite im Pedalritter
Mit seinen in Zeitungen, Zeit-schriften, Broschüren und Bild-bänden beliebten Fotos wurdeer bereits mehrfach Preisträgervon Fotowettbewerben .
In den �Spreewälder Radltou-ren� vermittelt Andres Traubeseine genaue Kenntnis derEigenarten, Schönheiten undGeheimnisse im und um denSpreewald aufzehn Tourenzwischen 27und 79 km. 

Mit den ande-ren �Radltou-ren� des Verla-ges (Erfurt,Weimar, Jena,N a u m b u r g ,Chemnitz, Des-sau, Potsdam, Rügen) teilt dieBroschüre die allgemeinen Vor-züge dieser Reihe. Sie gibt Tippsim Vorspann zum Einstellen aufdie Tour. Sie ist während derTour selbst sehr gut handhabbar.Besonders Wissens- und Se-

henswertes an der Strecke istauf den ersten Blick erkennbar.Und der Info-Block am Endeinformiert wieder über Öffnungs-zeiten und Telefonnummernwichtiger Einrichtungen.
Für den Oberspreewald und denUnterspreewald gibt es übrigensauch spezielle Rad-, Wander-und Gewässerkarten im Maß-stab 1: 35.000. 

Wer Land und Leute des einzig-artigen LandschaftsmosaiksSpreewald - ein Labyrinth vonetwa 200 Wasserläufen, Seen,Wäldern und Streusiedlungen -ergründen will, kann neben derüblichen Kahnfahrt auch denLandweg wählen. Was liegt danäher, als aufs Fahrrad zu stei-gen und diese landschaftlicheSchönheit zu entdecken?

Unter- und Oberspreewald, die Niederlausitz und die CalauerSchweiz, Cottbus und Peitz,Golßen und der Schwielochseewarten auf ihre radtouristischeEntdeckung. 
Der Autor Andreas Traube hatauch schon als selbständigerVerleger und Fotograf an derHerausgabe von Heimatliteratur,Wander- und Museumsführernsowie anderen touristischenPublikationen mitgewirkt. Seit1996 ist er Mitglied im Spree-waldverein e.V. 
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Ein Kenner des Spreewaldesüber seine Radlertipps

Brandenburg erleben "Spreewäl-der Radeltouren"; Andreas TraubeISBN 3-935621-32-9, 4,95 EUR 

http://www.tee-in.de


Wir brauchen Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht das
Gewicht des ADFC in der öffentli-
chen Diskussion und die finanzielle
Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Der größte Teil unserer Aktivitätenwird ehrenamtlich geleistet. VieleIdeen liegen noch brach. Sie könnenmitmachen, wo immer Sie etwas
für das Radeln tun wollen.
als Spender/in
Unsere Aktivitäten kosten Geld. Da-für reichen die Beiträge der Mitglie-der (noch) nicht aus. Jeder zusätzli-che Euro stärkt die Radler-Lobby!
Mitglied werden kann manübrigens  auch online(Links unter www.adfc.de oderwww.adfc-thueringen.de)

Spenden an den ADFCThüringen
Deutsche Kreditbank AG-Erfurt, BLZ 120 300 00, Konto-Nummer 940 858.
Nennen Sie bitte den Kreisverband der IhreSpende bekommen soll. Wenn Sie eineSpendenquittung wünschen, müssen SieName, Adresse und das Kürzel SPQ ange-ben und dies schriftlich oder telefonisch andie Landesgeschäftsstelle mitteilen. (S. 35)

Der ADFC ist
... eine Verbraucherschutz-
organisation
Wir haben ein waches Auge aufalles, was die Fahrradindustrie her-stellt und mischen uns ein, wenn esdarum geht, die Produkte im Interes-se der VerbraucherInnen zu verbes-sern.
... ein verkehrspolitischerVerein 
Wir engagieren uns für die Förde-rung des Radverkehrs und arbeiten mitallen Vereinen, Organisationen undInstitutionen zusammen, die sich fürmehr Sicherheit und Umweltschutzim Verkehr einsetzen. Dabei sind wirparteipolitisch neutral, aber parteilich,
wenn es um Radlerinteressen geht.
... ein umweltfreundlicherVerein
Wir setzen uns für eine ökologischvernünftige Verkehrspolitik ein. Woimmer es Alternativen gibt, solltedas Auto stehenbleiben.
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Fördermitglieder im ADFC Thüringen
Fahrraddienst Mende, Meuselwitz - Mühlgasse 5
Fahrrad-Köhler, Zella-Mehlis - Hauptstraße 83
Grünes Herz - Verlag für Tourismus
Ilmenau und Ostseebad Wustrow
Onyx Cycle GmbH, Mühlhausen - Bonatstraße 46
Radshop Lutzke, Erfurt - Blumenstraße 80
Radscheune, Erfurt - Haarbergstraße 19
radplan Thüringen - Planungsbüro Radver-
kehr, Erfurt - Bahnhofstraße 6
Reisebüro Marini, Erfurt - Johannesstraße 31

ADFC-Mitglieder
... sind als Radfahrer, Fußgänger undals Benutzer des ÖPNV haftpflicht- undrechtsschutzversichert
... erhalten auf Wunsch eine vergün-stigte Fahrraddiebstahlversicherung
... bekommen kostenlos das ADFC-Magazin �Radwelt� und die regiona-len Mitgliederzeitungen zugeschickt
... können kostenlos oder preisgün-stig an Workshops, Kursen, Vorträ-gen etc. des ADFC teilnehmen
... bekommen bei europäischen Part-nerverbänden die gleichen Leistun-gen wie deren Mitglieder

ADFC Bundesverband
Vorsitzender Karsten Hübener, Bre-men, Stellvertreter: Mario Mohr,Düsseldorf, Ulf Keutmann, Bonn
Grünenstraße 120, 28199 Bremenoder PF 10 77 47, 28077 BremenTel. 0421 - 34 62 90, Fax: 0421 - 34 62 950kontakt@adfc.de, www.adfc.de
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� Mussten Sie bereits die Hilfeeines Anwaltes für Verkehrs-recht in Anspruch nehmen undwie gut fühlten Sie sich beraten? 
� Konnten Ihre Ansprüche vorGericht durchgesetzt werden?
Wir sind für alle Ihre Hinwei-se dankbar. 
Senden Sie diese bitte entwe-der per Post oder per Email anden ADFC Landesverband Thü-ringen (Adressen S. 35)
Anzeigenpreisliste Nr. 6
Mit der Reduzierung auf drei Ausgaben pro Jahr ab 2004 beschlossder Landesvorstand auch eine neue Anzeigenpreisliste für denThüringer Pedalritter. Inhaltliche Änderungen gibt es aber nur fürDaueraufträge. Als solche gelten nun Anzeigen ab drei Veröffentli-chungen. Statt bisher 25 % wird ihr Rabattpreis auf 20 % gesenkt.  
Das A5-Handblatt zu Anzeigen im Thüringer Pedalritter ist als PDFweiterhin unter www.adfc-thueringen.de erhältlich.

Manchmal wird man trotz größ-ter Vorsicht in einen Unfall ver-wickelt. Als ADFC-Mitglied ha-ben Sie dann automatisch eineVerkehrsrechtsschutz- und -haft-pflichtversicherung, egal ob Sieals Benutzer öffentlicher Ver-kehrsmittel, Fußgänger oder Rad-fahrer beteiligt waren. Wichtigist daher die schnelle Meldungeines Unfalles an den ADFC. 
Oftmals wird es wichtig sein,einen Anwalt einzuschalten odersich zumindest von einem sol-chen beraten zu lassen. 
Der ADFC Thüringen willeine Datenbank aufbauen,um Hilfesuchenden erfahreneAnwälte in ihrer Nähe em-pfehlen zu können. 
Wir möchten Sie darum nachIhren Erfahrungen mit An-wälten bei Fahrradunfällenfragen:

Gute Erfahrungen mit Anwältenbei Radunfällen gesucht

http://www.gruenes-herz.de
http://www.adfc-thueringen.de
http://www.adfc.de


ADFC GeraGreiz, Saale-Orla-Kreis, Altenburger Land
ADFC-Geschäftsstelle
Sachsenplatz 1, 07545 Gera Tel.    0365 - 800 51 09Email: gera@adfc-thueringen.de
Sprechzeiten: do. 18 - 19 Uhr, 
rechter Flügel Südbahnhof
ADFC IlmkreisSonneberg

PF 100629, 98685 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40Email: info@adfc-ilmkreis.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung
öffentliches Monatstreffen
vierter Donnerstag, 19.30 Uhr
"Kümmerling", Ilmenau
ADFC JenaSaalfeld-Rudolstadt, Saale-Holzland-Kreis

ADFC-Geschäftsstelle
Schillergäßchen 5, 07745 JenaFax 03641 - 42 02 70Email: buero@tom-wedekind.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung
ADFC NordhausenEichsfeld, Kyffhäuserkreis

über Karl-Heinz Gröpler, Meyenburg-
straße 10, 99734 NordhausenTel.    03631 -89 42 75 Email: adfc_nordhausen@web.de
Sprechzeiten: nach Vereinbarung
öffentliches Monatstreffen
letzter Freitag, 18 Uhr, Thomas-
Mann-Club

Adressen & Kontakttermine ADFC Thüringen
ADFC Suhl Hildburghausen, Schmalkalden-Meiningen

ADFC-Geschäftsstelle
Kirchgasse 10, 99527 Suhl 
Tel. (D. Oeckel)  03681 - 30 24 52Email: suhl@adfc-thueringen.de
Sprechzeiten: erster Mittwoch
des Monats ab 17 Uhr
öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, 18 Uhr, GSt.
ADFC WartburgkreisEisenach (Stadt), Unstrut-Hainich-Kreis

über Christoph Meiners, Am Wei-
denhofe 26, 99819 Krauthausen Tel.      036926 - 7 19 86Email: adfc.wak@gmx.de
Sprechzeiten: nach Vereinbarung
GSt. beim Thüringer Umweltzen-trum, Alexanderstrasse 21, 99817 
öffentliches Monatstreffen
donnerstags, 19.30 Uhr, Geschäfts-stelle, wegen wechselndem Rhyth-
mus bitte bei C.Meiners erfragen
ADFC WeimarWeimarer Land

Stadtteilhaus, Abraham-Lincoln-Straße 37,99425 Weimar
z. Z. keine telefon. Verbindung
Anfragen, die den Kreisverband betreffen, bitte an den ADFC-Lan-desverband in Erfurt zu HändenHerrn Wolff richten
öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch 17 Uhr, Stadtteil-haus

ADFC Thüringen
Landesgeschäftsstelle
Espachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46Email: adfc.thueringen@t-online.de
Sprechzeiten Büroleiter:
donnerstags 10 - 17 Uhr
Webshop des ADFC Thüringen:www.adfc_thueringen.de/shop
Büro �Gesund durch Radfahren�

Arndtstraße 1, 99096 Erfurt
Tel.   0361 - 66 38 959
Email: 
gesund.durch.radfahren @ web.de
Sprechzeiten: mo. - fr. 8 -16 
Uhr, bitte vorher anrufen
Die nach den ADFC-Kreis-verbänden genannten Land-kreise werden mit betreut. 
ADFC ErfurtSömmerda, Gotha

ADFC-Geschäftsstelle
Anschrift, Telefon, Fax analog LGStEmail: KV-Erfurt@adfc-thueringen.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung
Infoladen, di 16 -19 Uhr,
FAHR-RAT (Selbsthilfewerkstatt)
Tel.     0361 - 2 25 17 32mo., di., fr. 10-16 Uhr, mi. 10-19 Uhr
öffentliches Monatstreffen
dritter Montag, 20 Uhr, GSt
Radlerstammtisch
letzter Donnerstag, 20 UhrSportlerklause, Borntalweg  29

Suchen Sie Kontakt
Wenn Sie den ADFC unterstüt-zen und seinen Mitgliederservi-ce nutzen wollen, können Siedie ausgefüllte Erklärung perPost oder Fax an den ADFCBundesverband schicken (Adr..S. 33). Besser wäre, Sie su-chen deshalb Kontakt zu uns.

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag 38 Euro (erm. 25 Euro *)
als Haushalts-/Familienmitglied mit folgenden  Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bittekeine Vorauszahlung, kein Bargeld, keine Schecks)

Ich erteile dem ADFC hiermit eine Einzugsermächtigung(bis auf Widerruf) über o.g. Gesamtsumme vom Konto

*) Ich beantrage den ermäßigten Beitrag und lege einenNachweis (z. B. Kopie vom Schüler/Studentenausweis) bei

Straße und Hausnummer
PLZ Wohnort
Geburtsjahr Vorwahl
Ich trete dem ADFC bei

Datum und Unterschrift

Mein Jahresbeitrag beträgt
Gesamtsumme

Kontonummer
Geldinstitut

Datum und Unterschrift

ADFC jährlich mit folgender Summe

...........................................................................................................

Zusätzlich zum Beitrag unterstütze/n ich/wir den

...........................................................................................................

Euro
Euro
Euro

Telefon-Nummer

ADFC-BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jahresbeitrag 48 Euro (ermäßigt 38 Euro *)(Versicherung gilt nur für namentlich - mit Geburtsjahr - angemeldeteHaushaltsmitglieder) 

Vorname

http://www.marini-reisen.de

